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Deutſche in Sowjetrußland. 


Der Chefredakteur des „Revaler Boten“, A 
Vries, hat eine längere Studienreiſe durch Eisen 
rußland gemacht. Seine Eindrücke verwendet er in 
einem hochintereſſanten Buch „Die Sowjetunion 
nach dem Tode Lenins“ (Eſtl. Verlags⸗Geſ. Reval). 
Aus dem Kapitel „Das Deutſchtum der Sowjetunion“ 
bringen wir nachſtehenden lehrreichen Abſchnitt. 


Die Schriftleitung. 

Das ſtärkſte deutſche Element in der heutigen 
Sowjetunion bilden unbedingt die deutſchen Koloniſten, 
wie ja überhaupt der Bauer ſich immer am widerſtands⸗ 
fähigſten allen ſozialen und politiſchen Stürmen gegenüber 
erweiſt. Wir können natürlich nicht eine eingehende Schilde⸗ 
rung des Schickſals der einzelnen deutſchen Anſiedlungen geben, 
wir wollen hier nur in großen Zügen die Lage beleuchten, 
wie fie ſich eben in den deutſchen Kolonien darſtellt. f 

Vor allem muß darauf hingewieſen werden, daß die 
Rationalitätenpolitik der Sowjetunion, auf die 
an anderer Stelle ſchon eingegangen iſt, zwei Katego⸗ 
ien von Nationalitäten kennt, ganz wie die ruſſiſche 


Zarenregierung: eine zuverläſſige und eine unzuver⸗ A 


läſſige. Als zuverläſſig gelten die Nationalitäten, die dank 
ihrer nationalen Zuſammenſetzung und ihren Charaktereigen⸗ 
ſchaſten der kommuniſtiſchen Propaganda zugänglich find. Als 
unzuverläſſig gelten die Nationalitäten, bei denen die fommı- 
niſtiſche Propaganda nicht verfängt und die daher von der 
Sowjetregierung der antiſowjetiſtiſchen Einſtellung bezichtigt 
werden. Zu den wenigen „unzuverläſſigen“ Natio⸗ 
nalitäten der heutigen Sowjetunion gehören vor allem die 


Deutſchen. Und wenn die Sowietregierung auch gewiß 


in der Anwendung ihrer Prinzipien der Nationalitätenpolitik 
hinſichtlich der deutſchen Koloniſten offiziell keine Ausnahme 
macht, ſo verſucht fie doch mit allen Mitteln, die moraliſche 
Widerſtandskraft der Koloniſten zu brechen, 
indem ſie die wenigen proletariſchen Elemente unterſtützt und, 


was noch ſchlimmer iſt, dank der zwangsmäßigen An⸗ 


ſiedlung ruſſiſcher proletariſcher Elemente in 
den deutſchen Kolonien die nationale Widerſtandskraft 
der Deutſchen von innen heraus zu brechen ſucht. Die letztere 
Methode, die Zwangsanſiedlung ruſſiſcher proletariſcher Ele⸗ 
mente in den deutſchen Kolonien, wird von der Sowjet⸗ 
regierung beſonders in den Wolgakolonien geübt, 
wo dank der furchtbaren Hungersnot von 1921 eine 
gewaltige Abwanderung gerade der Deutſchen ſtatt⸗ 


gefunden hat. Auf den freiwerdenden Bauernhöfen wurden es 


dann ruſſiſche Proletarier angeſiedelt. Dieſes eben geſchilderte 
Beſtreben der Sowjetregierung tritt u. a. auch darin hervor, 
daß in die autonome deutſche Wolgarepublik 
ruſſiſche Gebiete mit einbezogen worden ſind, ſo daß die 
Wolgarepublik kein durchweg nationales Gepräge trägt. 

Wenn fo der Wille der Sowjetreglerung unverkennbar 
ift, aus rein kommuniſtiſchen Prinzipien heraus den Willen 


zur nationalen Selbſterhaltung in den deutſchen Kolonien 


abzutöten, ſo iſt doch andererſeits unverkennbar, daß die 
Folgen der Nationalitätenpolitik der Somjetregierung für die 
deutſchen Koloniſten ſehr große Vorteile mit ſich gebracht 
aben. ’ 
el onkelonen zu einer ſelbſtändigen Republik, liegt nun die 
Verwaltung dieſer N 
deutſcher Hand. Es iſt dieſes ein gewaltiger Vorzug, 
wenn man die traurigen Erfahrungen in Betracht zieht, die 
die deutſchen Kolonien mit der ruſſiſchen Verwaltung und der 
ruſſiſchen Willkür gemacht haben. Beſonders die Übergabe 
der Schulen in die deutſche Verwaltung bedentet 
einen ganz beſonderen Fortſchritt 
Wenn auch gewiß eben dank der Politik der Sowjet⸗ 
tegierung an den maßgebenden Stellen in der neuen deutſchen 


Wolgarepublik oft Perſonen ſtehen, die nur dank ihren kom⸗ 


muniſtiſchen Tendenzen dieſen Aufſtieg erreichten, jo 
kann man doch in der letzten Zeit beobachten, daß die 
geſunden Elemente in den deutſchen Kolonien auch auf 
immer ſtärkeren Einfluß gewinnen. 
Wenn die Sowjetregierung 
Gewalimaßregeln eingreifen wird, wie zu befürchten iſt, 
jo kann man hoffen, daß die deulſche Selbſtverwaltung 
zu einer hoffnungsreichen Handhabe für die Erhaltung des 
Deutſchtums in der Wolgakolonie werden wird und dem 


Deutſchtum ſehr große Zukunſtsmöglichkeiten bieten wird. 


Sehr ungünſtig ſteht es eben um die Seelſorge und um 
die Volksbildung, da dank Bürgerkrieg und Revolution 
viele Paſtoren ihre Gemeinden haben verlafjen müſſen und 


kein Erſatz für viele Lehrer gefunden werden konnte, wobei 


zudem die noch im Amt befindlichen Lehrer in manchen Fällen 
kommuniſtiſch gefonnen find. Hier bietet ſich für die jungen 
Koloniſtenſöhne, wenn ſie in die Lage verſetzt werden, eine gute 
Bildung zu genießen, ein gewaltiges und dankbares Arbeitsfeld. 
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Um die Abrüſtung der Welt. 


Der Plan des Generals Bliß in Genf. — Tſchechiſche Kompromißvorſchläge. — Herriot und der 
a 8 Garantiepakt. — Amerika hält ſich fern. 


Bei der augenblicklichen Tagung des Völkerbundes 
dreht ſich das Geſamtintereſſe um den Garantiepakt und 
den Abrüſtungsplan. 
werden, da er augenblicklich alle Welt bewegt und ganz beſon⸗ 
ders in Frankreich ungeheures Aufſehen hervorge⸗ 
rufen hat. General Bliß hat den Plan aufgeſtellt. Dieſer Ent⸗ 
myrf ſchlägt folgende Punkte vor: 7 

1. Er erklärt jeden Angreifer und jeden, der einen Krieg aus 
anderen Gründen als der Verteidigung führt, als einen Ver⸗ 
brecher, über deſſen Verbrechen der Haager Gerichtshof 
zu urteilen haben ſoll. : 

2. Jeder Angriffsakt und jede Vorbereitung dazu gilt, auch 
wenn ſie nicht zum Kriege führen ſollte, als Verbrechen. 

3. Jeder bedrohte Staat ruft das Gericht an. 

2 4. Wer innerhalb von vier Tagen nach Erhebung der Klage 
a en des Gerichtshofes nicht anerkennt, gilt als An⸗ 
greifer. 
. Als Strafe wird der Abbruch aller juriſtiſchen, indu⸗ 
ſtriellen, finanziellen und kaufmänniſchen Beziehungen ſeitens aller 
een gegen den Widerſpenſtigen beſtimmt. Er trägt alle 
oſten. 5 } 

6. Wenn Gewaltanwendung gegen ihn notwendig wer⸗ 
den ſollte, prüft jeder Mitgliedsſtaat feine Intereſſen und Pflichten. 

7. Die Herabſetzung der Rüſtungen wird allge- 
mein beſchloſſen. Sie kann durch Verträge zwiſchen zwei Staaten 
ergänzt werden. 5 

8. Die Schaffung entmilitariſierter Zonen wird 
empfohlen. 5 

9. Ein ſtändiger Beirat wird geſchaffen, der ſich inner⸗ 
halb von drei Jahren wenigſtens einmal verſammeln muß. Die 
Mitglieder ftelfen die Mächte, entſprechend ihren Kriegsbudgets. 

10. Der Völkerbund ſchafft eine ſtändige Nachrichtenkom⸗ 
miſſion, die überall Inſpizierungsrechte hat. 
11. Jeder Staat, ob Völkerbundsmitglied oder nicht, kann 
dieſem Vertrag beitreten und kann wieder kündigen. 8 
12. Der Vertrag tritt für Europa in Kraft, wenn fünf 
Staaten, darunter Frankreich, England und Italien, beigetreten 
ſind. Für die übrigen Weltteile müſſen Japan, die Ver⸗ 
einigten Staaten, drei mittelamerikaniſche, vier ſüdamerikaniſche, 
darunter Argentinien, Braſilien oder Chile, ſowie zwei afrikaniſche 
oder anſtraliſche Staaten beitreten. FIR 
General Bli & war im Jahre 1915 zweiter Chef des am e- 
rikaniſchen Generalſtabs in Frankreich. Anfan 
1918 ſchied er aus dem aktiven Dienſt. Er wurde darauf Mitelied 
des Oberſten Kriegsrates der Alliierten in Frankreich. 
Bei den Friedensver handlungen gehörte er zur ameri⸗ 
laniſchen Kommiſſion, um dann Mitglied der Rheinland⸗ 
!ommiffion. zu werden. In ſeiner Stellung hat er ſich ver⸗ 
geblich dafür eingeſetzt, daß die beſetzten Gebiete ſtatt der Mili⸗ 
tärverwaltung eine Zivilverwaltung erhielten. 


für den Frieden der Welt, nicht anweſend iſt. Es iſt als ſicher 
anzunehmen, daß bei den Verhandlungen Frankreich ſeinen ganzen 
Einfluß aufbieten wird, um ſeine Anſchauung durchzuſetzen. 
ei Intereſſe bezeigt man im Völkerbund den bevorſtehen⸗ 
andlungen zwiſchen 
England und Türkei. 
Es ſoll über die Jraffrage verhandelt werden. 


den Ver 


Da die 


Erſt Deutſchland, dann 


Um die amerikaniſche Anleihe. 


Der zurzeit in Genf anweſende frühere amerikaniſche Bot- 
ſchafter in Konſtantinopel, Mprgenthau, der ſich zurzeit mit 


der Frage der griechiſchen Flüchtlinge beſchäftigt, hat ſich in einer 


Unterredung mit dem Korreſpondenten der Warſchauer jüdiſchen 
Zeitung „Naſs Presglad“ über die Möglichkeit einer ame 
rikaniſchen Anleihe für Polen ausgeſprochen und dabei 
u. a. erklärt, daß die Frage einer polniſchen Anleihe in Amerika, 
wenn die deutſche Anleihe nach dem Dawes⸗Plan zu⸗ 
ſtande gekommen ſein werde, ſpruchreif ſein könne. 

Morgenthau hat zu einem hier weilenden Vertreter der 
Morgan⸗Bank auf Grund der bei den griechiſchen Anleiheverhand- 


wenden müſſen, damit deſſen Finanskomitee zunächſt eine 
Prüfungskommiſſien nach Polen entſen den kann. 
Die Initiative für eine polniſche Anleihe könne nur von Lon⸗ 
don kommen, das dann nach der Völkerbundsverſammlung ſich 
mit dem amerikaniſchen Markt in Verbindung ſetzen werde. Im 


übrigen erklärte Morgenthau ſehr nachdr ud lich, es ſei durch⸗ 


zu geben. 


lungen gemachten Erfahrungen erklärt, daß Polen unmöglich 
direkt bei Amerika eine Anleihe erhalten könne. 
Es werde ſich wegen dieſer Anleihe an den Völkerbund 


Tſchechiens Vorſchlag. 


Große Aufmerkſamkeit erregt die außerordentliche Sorg ⸗ 


Notar N 8 5 — * 2 — = = ee 
Diejer Plan muß auch hier näher betrachtet falt, die ſich in der Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Dele- 


gation bemerkbar macht, und beſonders die Anweſenheit Lou⸗ 
cheurs wird viel kommentiert. Was gerade dieſer Vertreter 
franzöſiſcher induſtrieller Intereſſen bei den Arbeiten des Völker⸗ 
bundes ſoll, iſt in der Tat nicht leicht zu erklären,; 
doch zeigt ſich hier abermals, ebenſo wie in London, wie ſcharf 
das Kabinett Herriot von dieſer einflußreichen Pariſer 
Gruppe bei allen ſeinen Bewegungen überwacht 
wird. Im übrigen führt man beſonders die Anweſenheit 
Briands darauf zurück, daß Frankreich in der Frage des Ga⸗ 
rantiepaktes ſeine beſten Köpfe in die Diskuſſion ſchicken 
will. Der wichtigſte Grund, aus dem England den Pakt ab⸗ 
lehnt, beſteht bekanntlich darin, daß er mit der Souveränität der 
einzelnen Staaten unvereinbar ſei, ein Argument, das an die 
Wurzel des ganzen Völkerbundgedankens rührt und bei deſſen 
Behandlung ſowohl Briand wie Bourgeois als beſondere Auto⸗ 
titäten gelten können. Die ganze Bedeutung des ge enwärtigen 
Kongreſſes wird ſich in dieſer überaus intereſſanten Debatte zu⸗ 
ſammendrängen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der franzöſiſche 
Standpunkt von der Kleinen Entente vollkommen unterſtützt 
iſt, und daß beſonders Dr. Beneſch dabei wiederum den 
größten Eifer entfaltet. Beneſch wird angeblich einen 
befonderen Plan vorlegen, der den urſprünglichen Pakt mit den 
amerikaniſchen Entwürfen verbindet und künftige Kriege durch 
obligatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit unmöglich machen will. 


Herriot und der Garantiepakt. 


Verſchiedene Genfer politiſche Kreiſe, die über die Stimmung 

in der franzöſiſchen Delegation unterrichtet ſind, haben erklärt, 
daß Herriot von den Fragen der Abrüſtung und Sicherheit, 
troß der verſchiedenſten Erklärungen anderer Staaten, in nichts 
abweichen werde. Frankreich wolle zwar gewiſſen Einwendungen 
durch Abänderung in den Einzelfällen Rechnung tragen, die ſchon 
in der franzöſiſchen Antwort auf das Garantiepaktprojekt ange⸗ 
eben waren, werde aber unbedingt an den Grundgedanken, der 
n ganzen Pakt erfüllt und ſeine unerſchütterliche Grundlage 
bildet, ſich halfen müſſen, nämlich an den Grundſatz, daß der Ab⸗ 
rüſtung die Sicherheit, d. h. reale Garantien, vorauszugehen haben. 
So ergab fi ee daß die Pläne über die Einberufung 
einer . konferens in Waſhington auf ges 
ringe Sympathien foben- Andererſeits aber rechnet man gerade 
in Giefen Kreiſen damit, daß Wac Donald, nachdem er das 
alte Garantieprojekt, an dem Sir Robert Cecil ſo hervor⸗ 
ragenden Anteil gehabt hat, abgelehnt hat, jetzt in Genf eigene, 
neue Vorſchläge machen müſſe. Man nimmt an, daß ſchon 
die erſten Reden der beiden Minifterpräfidenten, auch wenn ſie ſich 
in allgemeinen Formen halten follten, in dieſer Frage Klärung 


bringen dürften. 
i Kein Amerikaner. 


Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ hat de 
Botſchafter von Amerika in Bern dem Generalſekretär des Vülker⸗ 
bundes im Laufe des geſtrigen Tages mitgeteilt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika es ablehnen müſſen, ſich an 
den Arbeiten der dritten Kommiſſion zu beteiligen. (Die dritte 
Kommiſſton behandelt die Regelung der Waffen⸗ und Munſtions⸗ 
transpvorte und beſchäftigt ſich mit der Abrüſtungs⸗ und Sicher ⸗ 
heitsfrage. ) j 3 RR 

Staatsſekretär Hughes führt in der [ehr Lurz geyal- 
tenen 9 des Völkerbundes aus, daß die Auffaſſung der 
amerikauiſchen Regierung ausführlich dargelegt worden ſei und 
zu dieſer nichts hiu zugefügt werden könne Der 
Staatsfekretär erinnert auch daran, daß Amerika bereit iſt, jede 
Einladung zur Teilnahme an einer internationalen Konferenz 
einer wohlwollenden Prüfung zu unterziehen. A: 

Die Ablehnung der amerikaniſchen Regierung iſt um jo aufe 
fälliger, als 15 auger amerikaniſcher Beobachter ver gan 

enes Jahr an den Sitzungen in einem Unterausſchuß des 
Völkerbundes teilgenommen hat. 


Meinung ssverſchiedenheiten. 


Der Genfer Sonderberichterſtatter der „Chicago Tribune“ 
meldet, die fin sche Delegation habe geſtern abend mitgeteilt, 
daß ſie einem amerikaniſchen rſchlag auf Einberufung einer 
beſonderen Konferenz zur Behandlung der A b⸗ 
rüſtungsfrage nicht zuſtimmen könne, mit der Begründu 
daß der Völkerbund ein ſo wichtiges Problem nicht aus der N 
en könne, ohne ſeines aſeinsrechtes verluſtig 


Franzöſiſche Anleihe für Polen. 
Warſchau, 1. September. Als Ergebnis der Verhand⸗ 


und Herriot wird von der offiziöſen Polniſchen Telegraphen · 
Agentur gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung bereits Schritte 
unternommen habe, um dreiviertel der dem polniſchen Staate vom 
franzöſiſchen Parlament 1923 bewilligten Anleihe in das nächſt 
Budget aufzunehmen und ſofort zu plazieren. 

* 


ogilnieft gehört, in Brand, töteten den Gu 
Fr Bebi und nahmen Kühe und Pferde mit, als ſie ſich nach den 


Der Ausgang des Geſechts a) en den 

ern iſt noch nicht bekannt. Die Behörden 
erhiellen die Nachricht, daß in derſelben Zeit auch andere Banden die 
Grenze überſchritten haben. 


7 


Der homeriſche Kämpfer. 
Antwort nach Wien. 

Wir haben bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe darauf hin⸗ 
gewieſen, daß im „Kurjer Poznanski“ Herr Kierski zu 
dem Abſchluß der Wiener Verhandlungen Stellung genommen hat. 
Der Artikel, der ſich nicht viel von den ſonſtigen Außerungen, was 
Gehäſſigkeit und Unduldſamkeit anbelangt, die wir 
aus der Feder dieſes Peliden, der ſich ſelber einen „homeriſchen 
Kämpfer“ nennt, unterſcheidet, lautet in deutſcher Überſetzung: 

„Die letzten Depeſchen brachten die Nachricht von der Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages mit den Deutſchen über die polniſche 
Staatsbürgerſchaft und die Option. Bevor wir zum Wortlaut 
dieſes Verkrages Stellung nehmen, wollen wir kurz den Verlauf 
der Verhandlun en in Exinnerung bringen, denn ſie haben bereits 
ihre ganze Geſchichte. 

Sie wurden mehrmals begonnen und manchmal lange Monate 
hindurch geführt, um infolge der Unnachgiebigkeit der 
Deutſchen (1) letzten Endes auf den toten Punkt zu kommen, 
oder beſſer, ſich wieder dort zu befinden, woher man ausging. 
Ein Schritt vorwärts und ein Schritt rückwärts. 

In dem vorkiegenden Falle, wo zwei vertragſchließende Par⸗ 
teien die Realiſierung zweier grundſätzlich im Widerspruch er- 
Poſtulate im Auge hatten, konnte man ſchwerlich von einer Ver⸗ 
ſtändigung ſprechen. Die Polen ſagten den Deutſchen: Wir 
wollen euch nicht, wir ſtreben danach, eure Zahl unter 
uns ſoweit wie möglich zu reduzieren. Die Deutſchen 
aber ſtellten die Sache ſo hin: Es iſt uns ganz gleich, ob ihr uns 
wollt oder nicht. Wir werden uns mit allen Mitteln 
bemühen, unter euch zu bleiben. Wir haben es nicht eilig nach 
unſerem Vaterlande. 

Und hier iſt es wahrhaftig nicht ſchwer, eine Satire zu ſchrei⸗ 
ben. Denn einerſeits die in die ganze Welt getragenen Klagen 
und Beſchwerden über den unerträglichen Druck, den die 
Deutſchen in Polen erfahren, andererſeits aber ihr unbegreißf⸗ 
licher Trieb zur Selbſtkaſteiung und zur freiwilligen 
Duldung der Unterdrückung und der Verfolgungen, einer frei⸗ 
willigen Duldung, weil ſie ſich doch jederzeit von dieſen Verfol⸗ 
gungen befreien konnten, indem ſie das ungaſtliche Land verließen. 
Ich bin deſſen ſicher, daß ich, wenn ich e Beiſpiel in Branden⸗ 
burg wohnte und man mich dort verfolgen würde, ich aber die 
Möglichkeit hätte, in mein Vaterland zurückzukehren, nicht 
einen Augenblick mit der Wahl zögern würde. 
* aber halten die Deutſchen krampfhaft an der polniſchen Erde 


Hier geht die gewöhnliche menſchliche Logik in die 
85 Offensar iſt es was Wichtigeres, als die Sorge um die 
Wahrung logiſcher Richtigkeit, etwas, was ſie dazu bewegt, um 


jeden Preis in Polen zu bleiben. Was es iſt, welche Pläne und 
22 0 die Deutſchen für die Zukunft hegen, das wiſſen wir 
ſehr wohl. Da es aber für ſie auf internationalem Boden noch 
nicht angeht, ſich dazu zu bekennen (man muß ſich erſt im Stillen 
vorbereiten), deshalb ſolten wir in jedem einzelnen Falle den 
offenbaren logiſchen Widerſpruch benutzen, um die deutſchen Kla⸗ 
gen umzuſtoßen. Es fieht jeder ein, daß die Klagen der 
en, wenn man ſie auf keinerlei Weiſe dazu überreden kann, 
Polen zu verlaſſen, keinen Glauben verdienen. (J) 

Und in Wien wiederholte ſich dieſelbe Geſchichte. Die polni⸗ 
ſchen Vertreter, mit dem Vorſitzenden Pradzynaski an der 
Spitze, bemühten ſich durch zutreffende Auslegung der Vertrags⸗ 
vorſchriften den Deutſchen die Rückkehr nach dem Vaterlande zu 
leichtern. Dieſe aber wollten davon nichts wiſſen und wieder⸗ 
holen fortwährend dasſelbe: Wir wollen nicht ins Vater⸗ 

N Wr ele e eee u 
ie über dieſe ma geführten Ve ungen wie 
auf dem toten Punkt ankamen, begann im Sinne der u 14. März 
vom Völkerbundsrat gefaßten Entſchließung und im Sinne der zu⸗ 
dor bon beiden Parteien unterzeichneten Verpflichtungen der zum 
Schiedsrichter beſtimmte Dr. Kaeckenbeek, der Vorſitzende des 
oberſchleſiſchen ee ſeine Tätigkeit. 

Man legte ihm ein ganzes Dutzend von itfragen zur Ent⸗ 
ſcheidung vor, nach den N e und den deutſchen Theſen, 
eigentlich alles, was den nſtand der Wiener Verhandlungen 
bildete. Dieſe Fragen, die für uns von größter Bedeutung ſind, 
lönnen in zwei Hauptgruppen eingeteilt werden: 1 in ſolche, die 
die Bande Staatsbürgerſchaft betreffen und b) in Fragen der 
Option und deren Folgen. 

Was die erg eg re betrifft, jo handelte es ſich darum, 
die Bedingungen und die Art für den Erwerb der Staatsbürger⸗ 
ſchaft auf Grund des Artikels 91 des Verſailler Vertrages und der 
Artikel 8 und 4 des Minderheitenvertrages feſtzulegen, das heißt, 
aus dem Titel des ſtändigen Wohnſitzes in Polen und infolge der 
Geburt in einem Gebiet, das gegenwärtig zu Polen gehört. 

i Hier entſtanden eine ganze Reihe von Streitfragen: 
Was je unter. n berſtehen? Kann man ihn 9 
in mehreren Orten haben? Wie lange muß der Wohnſitz dauern 
und in welchem Zeitabſchnitt, um die Grundlage werden zu können 
für die Erreichung der polniſchen Staatsbürgerſchaft? Soll ſich 
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Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(39. Fortſetzung.) N (Nachdruck verboten. 


Die Operette hatte den üblichen Erfolg, und die 
Jugend des Textdichters, die durch 154 e ge 
geſchickt genutzt wurde, verhalf ihr zu jener Senſation, ohne 
die ſich keine Operette heute mehr auf dem Spielplan hält. 
Cäcilie ließ ſich den Ruhm ihres Sohnes etwas koſten. 

Faſt alle illuſtrierten Zeitungen brachten Günthers 
Bild. In der „Neuen Geſellſchaft“ bekannte ſich der 
Maeſtro als Entdecker des jungen Dichters, dem er eine 
große Zukunft prophezeite. Schon war die Rede von 
weiteren Werken. Komponiſten riſſen ſich um die Ver⸗ 
tonung, Theaterdirektoren um die Erſtaufführung. 5 
f Günther zog ſich von allem zurück und ging auf ein 

paar Wochen in die Berge. Er hatte nur einen Wunſch, 
ſich vor ſich ſelbſt zu rehabilitieren. Das war nur dadu 
möglich, daß er ein Werk ſchrieb, das ausſchließlich von ihm 
war. Er ſaß jeden Tag zehn Stunden in ſeinem Hotel⸗ 
zimmer und ſchrieb. Statt einer Operette wurde es ein 
ſoziales Drama. Er las es Frida vor. Die meinte: 4 

„Keine Rolle für mich! Und außerdem langweilig. 

Er gab's dem Maeſtro zu leſen. b 

Der raufte 1 ſein Künſtlerhaar, gab ihm das Ma⸗ 
nuſkript zurück und ſagte: . 

„Um Gotteswillen; das iſt ja ſchrecklich! Leute Ihrer 
Sphäre mit ſozialen Anwandlungen gehören ins Sana⸗ 
torium, aber nicht auf die Bühne. Das find Kinderkrank⸗ 
heiten, die in Ihren Kreiſen neuerdings epidemiſch auf⸗ 
treten. Wenn Sie — was ich nicht einſehen kann — durch⸗ 
aus den Wunſch haben, an Ihrem nächſten Stücke mitzu⸗ 
arbeiten — in Gottes Namen, ich will mit Viktor Grün 
ſyr a „Aber ich ſage Ihnen gleich: er wird nicht ent⸗ 


# 
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der Wohnſitz nur in dem Gebiet befinden, 
Deutſchland abgetreten wurde oder kann er ſich im ganzen Staats⸗ 
gebiete Polens befinden? Wann und in welchem Zeitraum kann 
man ge auf den Wohnſitz der Eltern berufen? Genügt ſchon die 
Tatſache der Geburt im polniſchen Gebiet, um polniſcher 
Staatskurger zu werden? Iſt die Frage des Erwerbs der Staats⸗ 
fare eine Frage von internationalem Charakter? 
HGinſichtlich der Option mußte entſchieden werden, ob eine von 
einem Staat anerkannte Option auch von den anderen reſpektiert 
werden müſſe, welches die Bedingungen ſeien, die eine Annullie⸗ 
rung der Option bewirken. Und endlich von allen Fragen die 
wichtigſte, ob die polniſche Regierung das Recht hat, Optanten 
ausguweiſen. 5 / 
Nach Prüfung der obigen Fragen hat Kgeckenbeek am 10. Juli 
in jeder von ihnen eine begründete Entſcheidung getroffen, wobei 
an eitig beide Parteien — eine Zeit lang wenigſtens — zur 

iskretion verpflichtet wur den. Kaeckenbeel wünſchte 
es offenbar nicht, daß ſeine Entſcheidungen vor der endgültigen 
Regelung der Streitfragen 1 öffentlicher Erörterungen 
wurden. Trotzdem hat die deutſche Preſſe kurz darauf ihren 
Wortlaut veröffentlicht, ſo daß ſie auf dieſem Wege zur Kenntnis 
der Allgemeinheit gelangten. 

Es ſind 0 g Kompromißentſcheidungen, das 

ißt, daß keiner Partei volles Recht gegeben wurde. Die einen 
Fragen wurden zu unſeren Gunſten, die anderen zu Gunſten 
der Deutſchen. Eine eingehende Beſprechung ſtellen wir für 
ſpäter zurück. Hier will ich nur bemerken, daß die wichtigſte 
Fragen wurden zu unſeren Gunſten entſchieden, die anderen zu 
— der Deutſchen. Eine eingehende Beſprechung ſtellen 
wir für ſpäter zurück. Hier will ich nur bemerken, daß die wichtigſte 
Optanten auszuweiſen, ganz rechtmäßig in poſitivem Sinne ent: 
ſchieden wurde: daß ſie das Recht hat. Es iſt die einzige 
Frage — ich betone das mit Nachdruck —, die ganz zu unfegen 
Gunſten entſchieden wurde. 1 

Auf Grund der Entſcheidung Kaeckenbeeks ſollten beide Par⸗ 
teien einen endgültigen Vertrag aufſetzen. Es ſchien, daß dem 
nichts mehr im Wege ſtände, und außerdem, daß der Abſchluß des 
Vertkages, der den bisherigen Zweifeln ein Ende ſetzen würde, für 
beide Parteien ka erwünſcht fein müſſe. 

Aber die Deutſchen brachten wieder eine ganze Reihe von Ein⸗ 
wänden, Vorbehalten, Zweifeln vor, kurz, es beſtand die Befürch⸗ 
tung, ah fie in ihrer Gewohnheit nicht nach der Beendigung der 
Verband ungen ſtrebten, ſondern ac neuer Hinziehung. 

Angeſichts deſſen wird die Nachricht von der Unterzei nung 
des Vertrages von der hieſigen Bevölkerung zweifellos mit frie⸗ 
ut g aufgenommen werden, umſomehr, als, 7125 ich weiß, dies 
mit keinerlei neuen Zugeſtändniſſen unſerer⸗ 
ſeits erkauft wurde.“ * 
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halten jei: Es iſt eine Unwahrheit, wenn Herr Abs 
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Regierung hat ſich oft genug bemüht, au 

55 us ee e 
s begriffe geſtützt, die die 
en N N anerkannt 


en nichtl“ 
Trotz Friedensvertrag, trotz internationalen feierlichen V 
. trotz des 1 f ge 
Kierski eigenſinnig, mit kon ollen die 
Deutſchen nicht!“ N 


d e Mehrheit freiwil 
€ 

ne Wie erklärt ſich diefer Widerſpruch? 

Was Herr Kierski noch erzählt von der „Selb 
gibt er damit ohne weiteres zu, daß die Deu 
mit jedem nur möglichen Drück verdrängt werden 
ſollten, daß ſie aber, geſtützt auf ihr gutes Recht, um das 
Anrecht kämpfe das auch ſie an dies Land haben, das ſie zu 
einer Kulturſtätte erſten Ranges ſchaffen halfen. Alle die Redens⸗ 
arten, die dieſer Herr fo „witzelnd“ erwähnt, find nichts weiter als 
Unkenntnis der wahren . wie ſie ei den feſt⸗ 
elegt bleiben werden. Der Vorwurf, den Herr Kierski den Deut⸗ 
En macht, als er jagt, daß 4 ſich „im ſtillen vorberei⸗ 
ER Ste it beged nend für feine 1 25 ug a fi 
R Gewiß, zu deutſcher Zeit, ſchrie en 
And Viktor war es in der Tat nicht. 

„Denken Sie, ich hab' meine Zeit geſtohlen?“ rief er, 
als der Maeſtro ihm Günthers Wunſch unterbreitete. „Das 
hält nur auf! Laſſen Sie den jungen Mann ſeinen Ehr⸗ 

eiz wo anders austoben als ausgerechnet in der 8 
Reben Sie ihm das aus! Er denkt ſich am Ende, ſei 
eine anregende Arbeit oder gar Kunſt. Sagen Sie ihm, 
das iſt ein Handwerk wie jedes andere. Nun ja, ein gutes 
Gedächtnis gehört dazu, aber die Hauptſache ſind doch Uhr 
und Schere. 

Der Maeſtro berichtete Günther wortgetreu. Der 
aber beſtand darauf. Und am nächſten Tage machte er ſich 
zu 121 Grün Fr ben Fer Matt bie fhäne Stud 

„Alſo,“ empfing er Günther, ie ſchöne en⸗ 
tenzeit zu genießen, Koma Sie ſich in den Kopf geſetzt, mich 
955 5 der Arbeit zu ſtören! Nett iſt das nicht von 

nen f 

Günther widerſprach ſehr lebhaft. Und Viktor Grün 
erkannte, daß dagegen nicht anzukämpfen war. 

„Gut!“ ſagte er. „Gehen wir an die Arbeit! Bitte!“ 


t wor ⸗ 
fie abge⸗ 


rchf und er bat ihn, ihm gegenüber Platz zu nehmen. 


Auf dem Tiſche lagen illuſtrierte Zeitungen, eine Un⸗ 
Rn ücher, eine Uhr, eine See eine Tube 
Klebſtoff, leeres Papier und zahlloſe Bleistifte, 

Viktor Grün ſchob ihm die Schere hin. 

„Alſo fangen wir an!“ ſagte er. 

Günther nahm die Schere auf und fragte erſtaunt: 

„Was ſoll ich denn damit!“ . 

„Wir müſſen zunächſt doch 'mal die drei Paare haben.“ 

„Was für Paare?“ 11 

„Na, die üblichen Operettenpaare, die die Handlung 
machen, Couplets ſingen und ſich im dritten Akte kriegen. 
Sie haben aber wirklich keine Ahnung.“ \ 

„Ja . . aber?“ fragte Günther ganz ängſtlich. ie 

„Wenn wir ſie vor uns liegen haben und fie je nach 
Bedarf und Zeit auftreten und abtreten laſſen können, 19 
vereinfacht das enorm. Alſo los! Schneiden Sie irgen 
eine Frauensperſon da aus! — So! — Nun ſchreiben 
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Herr Kierski fagt laut und 
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das an Polen von] die polniſchen Zeitungen, „wir müſſen politiſche Schlangen ſein, 


wir müſſen loyal ſcheinen, Verräter ſind wir deswegen nicht.“ 
Und weil die ſe Auffaſſung damals die herrſchende war, kann 
ſich ein Mann wie Herr Kierski nicht denken, daß es ehr⸗ 
lichere Menſchen gibt, die es wirklich aufrichtig 
mit ihrer Loyalität meinen. Aber auch das iſt nur bezeichnend 
für den Geſichtskreis, den Herr Kierski hat. 

Mit dieſer Unduldſamkeit wird Polens Glück nicht gebaut, 
Polen iſt lebensfähig, wenn es wieder ſeine alten Traditio⸗ 
nen als die rechtmäßigen erkennt, Polen wird lebensfähig ſein, 
wenn es den Geiſt der Verſöhnungpflegt. Daran kann 
kein Herr Kierski etwas ändern. Wohl für kein Land gilt der 
Spruch ſo ſehr als für Polen: „Frieden ernährt — Un⸗ 
frieden verzehrt!“ 


Republik Polen. 


Um die Landwirtſchaft. 


Am Dienstag fand eine wirtſchaftliche Beratung zwiſchen Land⸗ 
wirten und der Regierung ſtatt. Miniſterpräſident Grabs ki erklärte, 
daß die Weizenernte in dieſem Jahre 86 Prozent deſſen betrage, was 
das vorige Fahr gebracht habe. Die Roggenernte beträgt 76 Prozent 
der borjährigen Ernte. Der Minifterpräfident ſtellte darauf die Frage, 
ob angeſichts deſſen, namentlich im Hinblick auf die letzte Teuerungs⸗ 
zunahme der Getreideexport im Intereſſe des Landes 
liege. Die Landwirte waren für die Genehmigung der 
Getreideaus fuhr unter Beibehaltung der Ausfuhrgebühren, 
erklärten ſich mit der Aufhebung der Zölle für eingeführtes Mehl 
einverſtanden, baten aber dafür um die Regelung der Preiſe, den 
Schutz der Bee und um Steuernachläſſe für die von Mißernten 
betroffenen Gegenden. 

Ermäßigung von Frachttarifen. 

Zur Unterftügung der Kohlenunternehmen iſt vom 1. September 
der Tarlf für den Transport von Kohlen im Innern des Landes und 
nach dem Auslande herabgeſetzt worden. Ferner wurde für die Kar⸗ 
toffelverſorgung des Kohlenreviers (in der Zeit vom 15. September 
bis zum 15. November) der Tarif für den Transport von Kartoffeln 
nach Sosnowiec, Dabrowa und Bedzin, ſowie nach Stationen des 
Kattowitzer Bezirks, ermäßigt. Für Sämereien wurden ebenfalls 
Tariferleichterungen ſeſigeſezt. 

Neue Banknoten. 

Am 3. September hat die Bank Polski neue 5 Ztkoty⸗Bank⸗ 
noten mit dem Datum des 15. Juli 3 Dieſe Banknoten 
unterſcheiden ſich in der Zeichnung und im Umfang nicht von der 
erſten Auflage, zeigen aber eine geänderte Ziffernbildung und andere 


Unterſchriften. 
2 Kanalprojekte. 


Die „Rzeczpospolita“ meldet, daß am 18. September in 
Kruſchwitz unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Tramp ⸗ 
ezynski eine Zuſammenkunft ee wird, auf der Beſchlüſſe 
fallen ſollen über den Beginn der Arbeiten an der 1 
eines Kanals, der die Weichſel (bei Thorn) mit dem Kohlenbecken ver⸗ 


binden ſoll. 

a Ratifikation mit Finnland. 

Am Mittwoch erfolgte der Austauſch der Ratifigierungsurkun⸗ 
den des Handels- und Schiffahrtsvertrages K Polen und 
Finnland, der am 10. Nobbr. 1923 in Wa u unterzeichnet 
wurde. Der Austauſch wurde von ſeiten Polens von Dr. Karol 
Bertoni und bon feiten Finnlands vom außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und Bevollmächtigten Minifter Erik Ehrſtroem, voll⸗ 
zogen. Der Vertrag, der am 18. d. Mts. rechtskräftig wird, um⸗ 
faßt auch das Gebiet der Freiſtadt Danzig. 

Don der Dölterbundstagung. 
Der Minderheitenſchutz. ö 
der Mittwochvormittagsſitzung der Völkerbundsverſamm⸗ 

lung kent ber Vorſthende ö otta die Miniſterpräſidenten 

Herriot, Theunis und Mac Donald und dankte ihnen 

ür das große Intereſſe, das fe. gegenüber der internationalen 

g e de es N. eiche = eigt 92 01 5 9 

i (Japan) dankte für die reichen eiſe ereit⸗ 
8 n, die — Vöre bund und die einzelnen Nationen 


na. der vorjährigen Erdbebenkataſtrophe erbrachten. 
liſche ee e d (Südafrika) wies auf die Notwen 


Der eng⸗ 


digkeit hin, daß der Völkerbund weiterhin den Fragen des 
Minderheitenſchutzes größte Aufmerkſamkeit zuwenden müſſe und 
trug die Mittel vor, die feines Erachtens nötig wären, verſchiedene 
Schwierigkeiten auf dieſem Gebiete zu überwinden. Nanſen 
(Norwegen) ol yo feine Anerkennung für das vom Völkerbund 
bollbraczie Werk und b den Wunſch aus, daß die Großmächte 
die fakultative Klauſel, in der 3 iſt, daß jede ar 
an den ftändigen ESzebs richtshof im Haag überwieſen wird, 
beſtäti 5 Der Redner empfiehlt dann die Einberufung 
2 für radiotelegraphiſche 

Fragen. Fürſt Arfa El Cwleh (Perſien) eee 
Sie rauf: Erſte Soubrettel — Gut! Geben Sie her! — 
Nu ihr Partner. Da haben Sie ja ſo'n Onkel.“ 

Günther ſah ihn hilflos an. 1 

„Na, worauf warten Sie denn? Der paßt doch bild. 
ſchön! — So! — Schreiben Sie 'rauf: Tenor. Na, alſo, 
Sie ſind ja gar nicht ſo unbegabt! — Und nun das zweite 
Paar — die zweite Soubrette. — So, und jetzt kommt ihr 
Bariton. Nun ſchnell noch die komiſche Alte und ihren 
Partner! — Famos!“ — 

Viktor Grün legte alle ſechs Figuren ausgebreitet auf 
den Tiſch. — Dann blätterte er in den Textbüchern. — 


gen n. 
einer internationalen 


„Hier! Das wäre zum Beiſpiel was! „Die ſchöne Ga⸗ 
ri Das kennt zwar jeder, aber um jo beſſer: Wieder- 


Wir ändern natürlich den Trick. Die 
Mühe muß man ſich ſchon machen. Eine Büſte, wie hier, 
kann's nicht ſein, die zum Leben erwacht. Alſo, was kann 
außer einer Büſte noch erwachen? Strengen Sie Ihre 
Phantaſie mal an.“ f £ 

Dann ſtand er auf. eee 

Günther ſaß noch immer, die Schere in der Hand, vor 
dem Tiſch. Nicht fähig, einen Gedanken zu fallen, ſah er 
bald auf die Puppen, die da ausgebreitet lagen und darauf 
warteten, daß ſie von Viktor Grüns Gnaden zum Leben er⸗ 
weckt, tanzen und fingen und alle möglichen anderen Allo⸗ 
tria treiben durften. Dann wieder ſah er zu Viktor Grün 
auf, der jetzt, mit aufeinander gebiſſenen Lippen und hoch⸗ 
gezogener Stirn, mit großen, chweren Schritten durch das 
a: ſtampfte und laut ba te: a 

„Alſo, was kann noch erwachen? Ein Scheintoter. 
Natürlich! — das läge am nächſten. Aber, wo iſt da der 
Witz: Und Wiz muß fein, Ohne den geht's nicht. — Ein 
Bild! — Nicht übel! Was meinen Gier | Hm. Die 
Ahnlichkeit iſt zu groß. Büſte — Bild, da hakt die Kritit 
ein. Die Brüder kommen auf alles. — Alſo — 'mal an⸗ 
ders rum!“! 0 

Er trat an den Tiſch heran und ſah ſich die Puppen an. 


Gortſetzung folgt.) 


ſehn macht Freude. 


unbequem fein könne. Wie in London, 


19 Proteſtmaſſenverſammlungen einberufen. 
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Auderungen hin, die in der Meinung Der, öſtlichen Lander hin⸗ ] die Wirtſchaft wieder in Schwung komme, konnten auch Steuern 
ſichtlich des Völkerbundes, der immer größere Sympathie bezahlt werben, und das Reich habe mehr Einnahmen. 
bei den öſtlichen Nationen gewinne, eingetreten ſeien. I Infolge der Feier der Anleihe beſteht kein Zweifel an ihrer 

In der Nachmittagsſitzung gab Prokope (Finnland) dem] Durch ührbarkeit. Der Generalagent weilt in Berlin und hat mit 
Vertrauen Finnlands zum Völkerbunde Ausdruck und erklärte, dem Finanzminiſter verhandelt. 
daß die finniſche Regierung den Glauben habe, daß die Frage Heute, fuhr Dr. Luther fort, iſt der erſte Betrag der Bor: 
Oſtkareliens eine Sölung im Sinne des Völkerbundspäktes finden 
werde. Curukuci a ap äußert die Überzeugung, daß 
der Völkerbund für Albanien die Unabhängigkeitsgarantie vor⸗ 
ſtellen werde. E % 

Vor der Mittwochſitzun der Völkerbundsverſammlung fand 
eine Zuſammenkunft Mac onalds mit Herriot, Briand 
und Loucheur ſtatt. Die Unterredung trug außergewöhn⸗ 
lich herzlichen Charakter. x 

Der ameritaniſche Profeſſor Shotvell, der Verfaſſer des 
bekannten Projekts für den Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsvertrag 
empfing polniſche Journaliſten, und erläuterte in der 
Unterredung einzelne Punkte des amerikaniſchen Projekts. Pro⸗ 
feſſor Shotvell fügte hinzu, daß das Projekt ſich der Unterſtützung 
der Partei des Senators Lafolette und weiter Kreiſe des demo⸗ 
kratiſchen Amerikas erfreue. . : 

Mac Donald empfing vor feiner Abreiſe nach Genf einen 
Vertreter des Reuter-Bureaus, dem er einige Aufklärungen 
über den engliſch⸗ruſſiſchen Vertrag gab. Mac Donald 
erklärte, daß ſich die allgemeine Lage in dieſer Frage inſofern 
geändert habe, als die Sowjets gegenüber dem Standpunkt her und zu ſehr ſchweren Übergangsverordnungen greifen müſſen. 
lands zurücktreten mußten. 1 habe feinen Stand⸗] Die neue Inflation und damit der Untergang wurden vermieden. 
punkt in keiner Richtung geändert und jo könne denn Rußland, Demgemäß müßten ſich jetzt auch die einzelnen Berufs. und Wirt⸗ 
falls die Frage der ruſſiſchen Schulden und Verpflichtungen nicht] ſchaftsgrurven der Gejamtheit unterordnen. Wen das Volk mit 
geregelt werde, auf keine Anleihe rechnen. ſeinen N nicht aufööre, Rae der 12 jölieblic Gun: 

Eine Mahnung. einanderfallen Für die Regierung habe es kaum jema 
5 ; eine ſchwerere Entſchließung gegeben, als d r 

In der Diskuſſion über den Bericht des Völkerbundsrates rief N r yore 5 n enen ” 
25 Rede des zu en 22 En = rr ay, ER ZT > ; 
er die Frage der Verträge über den Schutz der nationalen Minder⸗ A 
heiten berührte, e „ hervor. Murray ſagte, daß Aus anderen Ländern. 
der Grundſatz des Minderheitenſchutzes berechtigt, aber ſeine An⸗ um die Erzberg er⸗Mörder. 

Budapeſt. 3. September. Das „B Tgbl.“ meldet: Der Unter- 


wendung ungeheuer ſchwierig ſei. Alle Nationen, die nach dem 

Kriege ihre Freiheit erlangten, hätten ſich in einer ungemein r 1 

ſchwierigen Lage befunden. In dieſen Staaten befänden ſich ſuchungsrichter hat geſtern zwei aus Sofia telegraphiſch nach Budapeſt 
berufene Entlaſtungszeugen des angeblichen Erzberger⸗Mörders Heinrich 
Förſter vernommen. Die beiden Zeugen. die ſeit 18 Jahren in Sofia 


Mittelpunkte anderer Nationalitäten, die oft feindlich geſonnen 

und in der Minderheit ſeien. Die Aufgabe des Völkerbundes müſſe e 
anſäſſig find, erklärten. daß fie den ihnen VBorgeiührten ſeit 1918 unter 
dem Namen Heinrich Förſter kennen aber nicht unter dem Namen 


darin beſtehen, die fortwährenden Streitigkeiten und Konflikte zu 
enn . ß, find nos) weitere Gnilaftungs 
angewandte Verfahren der Minderheitspetitionen einige Ande⸗ n find noch weitere Entlaſtungszeugen 
7 durch den Verteidiger Förſters vorgeladen worden. en 
Aegypten gegen England. 


Letzte Meldungen. 


Ein⸗ und Ausfuhr von Getreide. 
Warſchan, 3. Septbr. (Pat.) Heute fand hier eine Sitzung 
der Volkswirtſchaftskommiſſion des Miniſterrates ſtatt, bei der 
ö unter anderen laufenden Angelegenheiten auch das Problem der 
Ausfuhr und Einfuhr von Getreide und Mehl be⸗ 
handelt wurde. Als Ergebnis dieſer Beratungen beſchloß die Kom⸗ 
miſſion gemäß dem Geſetz über die Regelung der Zollverhältniſſe 
einen Ausfuhrzoll von 25 Ztoty auf die Tonne Roggen zu legen 
und zugleich einen Einfuhrzoll von dem aus dem Auslande einge⸗ 
führten Mehl zu erheben. Im übrigen wird auf Grund der An⸗ 
nahme des oben erwähnten Geſetzes durch die geſetzgebende Körper⸗ 
ſchaft das Syſtem der Reglementation der Ausfuhr aufgehoben, 
und * Erlaubnis zur Ausfuhr von Roggen überhaupt nich 
erteilt. 


f 

das katholiſche Deutſchland“ erklärte Dr. Marx: 

„Ohne Optimismus könne das deutſche Volk 
nicht die ſchweren Laſten tragen, die es auf fi 
nommen habe. Aber er ſei ein unbeilbarer Optimiſt, or e an 
Gottes Hilfe und die Kraft des deutſchen olkes. 
Unſer Volk müſſe auf die ihm bevorſtehende neue eit vorbereitet 
werden. Weil die Regierung die Pflicht habe, das deutſche Volk 
in feiner Einheit zu erhalten und zu verſuchen, es 
wirtſchaftlich und materiell wieder allmählich in die Höhe zu 
bringen, habe ſich die Regierung zu einem drakoniſchen, 
bisher noch nicht vorhandenen Regiment entſchließen 


Ein Antrag. 

Danzig, 3. September. (Pat.) „Die Valtiſche Preſſe“ bringt 
eine Meldung der Havas⸗Agentur, nach welcher die tſchechoflowa⸗ 
tiſche Regierung der deutſchen Regierung ein Memorial über: 
ſandte, in dem ſie die Mitbenutzung der Hamburger Hafenanlagen 
durch die Tſchechoflowakei vorſchlägt. Die tſchechoſlowakiſche Ne: 
gierung ſtützt ihr Recht auf den Vertrag von Verſailles. Die 
deutſche Regierung iſt jetzt mit der Prüfung der Rechtmäßigken 
dieſer Anſprüche der Tſchechoſlowakei beſchäftigt. 


Um den Achtſtundentag. 

Berlin, 4. September. (Pat.) Die Berliner Preſſe veröffent⸗ 
licht einen Artikel des Arbeitsminiſters Braun, der die Rati⸗ 
fizierung des Waſhingtoner Vertrages über den a cht ſt ün digen 
Arbeitstag betrifft. Das gegenwärtig in Deutſchland geltende 
Geſetz über die Arbeitszeit, ſo ſchreibt der Miniſter, iſt durch die 
beſondere Lage Deutſchlands herbeigeführt worden. Die deutſche 
Regierung wird das Geſetz nur ſolange anwenden, als es die 
ſchwierige Lage Deutſchlands erfordern wird. Die 
Waſhingtoner Konvention fand in den Geſetzgebungen und der 
Praxis der einzelnen Staaten verſchiedene Auslegung. Deutſch⸗ 
land iſt bereit, ſich in dieſer A mit den anderen Staaten 
zu verſtändigen und die Konvention zu ratifizieren 
Dabei hält es die Reichsregierung aber für natürlich, daß zur Ver⸗ 
hinderung einer außerordentlichen Gefahr, die den deutſchen Le⸗ 
bensnotwendigkeiten drohen könnte, der Artikel 14 der Waſhingtoner 
Konvention angewandt werden müſſe. Miniſter Braun beruft ſich 
auf die Auslegung dieſes Artikels durch den Direktor des inter⸗ 
nationalen Arbeitsbureaus, Thomas, die in beſtimmten Fülley 
Ausnahmeänderungen hinſichtlich der Arbeitszeit zuläßt. 


Mae Donald und Herriot vor der Preſſe. 


Genf, 4. ember. (Pat.) Herriot gewährte am Mittwoch 
abend eine Preſfennterredung, zu der ſechs Journaliſten 
erſchienen waren. Herriot erklärte, daß die franzöſiſche Dele⸗ 
gation bereits zwei Sitzungen abgehalten habe, um ſich in den 
Dokumenten, die die allgemeine Lage betreffen, zu vrientieren. 
Heute, am Donnerstag, hält Herrivt eine Anſprache, die den 
franzöſiſchen Standpunkt erläutern ſoll. Dieſe Anſprache wird 
die Richtlinien für die Delegation bilden, die nach der Abreiſe 
Herriots, welche am Sonnabend erwartet wird, in Genf bleibt. 
Herriot betonte in der Unterredung, daß die Fortſetzung des in 
London begonnenen Werkes in Genf VBorſicht und über ⸗ 
legung erfordere. — Mac Donald erklärte am Mittwoch, 10 Uhr 
abend, Journaliſten gegenüber, daß er ein entſchiedener Gegner 
des Vertrages über den gegenſeitigen Beiſtand bleibe, da das 
Alliiertenſyſtem zu neuen Rüſtungen und zum 
Kriege führe. Für das einzige Mittel, einen Waffenkonflikt 
zu vermeiden, hält Mac Donald die Bildung eines Schieds⸗ 
fpruchſyſtems, das unter den großen und kleinen Nationen 
den internationalen Brauch feſtſetzen würde, ſich an den Schieds⸗ 
gerichtshof zu wenden. Zur Frage der Abrüſtung erklärte Mac 
Donald, daß er die in einigen Ländern bereits vollzogene Ab⸗ 
rüſtung als Eintritt in die allgemeine Abrüſtung be⸗ 


trachte. 
Eine engliſche Kabinettskriſe? 
Das „S⸗Uhr⸗Abendblatt“ teilt in einem Telegramm aus Lon⸗ 


rungen einführen, da das gegenwärtige Verfahren zu lang 
wierig und komplisiert ſei. Es wäre erwünſcht, wenn die 
intereſſierten Regierungen ſelbſt zweifelhafte Fragen dem Völker ⸗ 
bunde zur Entſcheidung vorlegen würden, ohne auf eine Aufforde⸗ 
rung zu warten, die im Zuſammenhang mit den von anderen 


Gerechtigkeit und des Rechts, nicht aber als 
drückende Laſt betrachtet werden. 


Um den Garantiepakt. 


Dem „Kurjer Poznagski“ wird aus Genf gemeldet 
„Unter den Delegationen herrſcht die allgemeine 21 daß 
der engliſche Miniſterpräſident verſuchen wird, den Verkrag über 
den gegenſeitigen Beiſtand durch den rande obligatoriſchen 
Schiedsſpruchs für den Fall internationaler Konflikte zu erſetzen. 
Den Grundſatz des Schiedsſpruchs führte Herriot in die Londoner 
Abmachungen ein, was laute Proteſte der frangöſiſchen Preſſe her⸗ 
vorrief. Selbſt der Pariſer Temps“ prateſtierte dagegen, daß 
= Frankreich jo wichtige . Fragen dem Schieds⸗ 
pruch eines Amerikaners oder Engländers übertragen würden, 
für die die Entwicklung Frankreichs n schl und vielleicht gar 


einige Tage verzögert. 
Ermordung eines japaniſchen Generals. 
Tokio 3. September. Ein Sozialiſt tötete den General Gifukuſa 


durch einen Revolverſchuß. Der Attentäter wurde gen 
Man nimmt an, daß die Tat aus Rache für die Er 


Ein Teil der deutſchen Anleihe aufgelegt. 

London. 3. September. Die „Times“ melden geſtern abend, der 
Londoner Börſenvorſtand ſei Dienstag mittag amtlich in Kenntnis 
99.8 daß 220 Millionen Schilling der deuiſchen Anleihe am 

September zur offiziellen Auflegung in London kommen. 

Gegen den Faſchismus. 

Zürich, 3. September. Die „N. Z. Ztg.“ meldet aus Rom: Die 
Liberalen haben die bisherige Unterſtützung der Faſchiſten zum 
1. November aufgekündigt. Die Liberalen der Kammer werden keinen 
Anſchluß nach linis ſuchen, ſondern den Wiederaufbau der liberalen 
Partei, unabhängig vom Faſchismus, verſuchen. Der Faſchis mus hat 
damit einen neuen ſchweren Schlag erlitten. 


Wetten um die amerikaniſche Präſidentenwahl. 
London, 3. September. Die „Morn! “ meldet aus Newyork: 


e n \ „Le Provin⸗ 
cial” im „Temps“, wo die Frage des Wiederaufbaus anfreich® 
den Entſcheidungen von Nationen unterworfen wurde, deren 
Freundſchaft bisher nur Enttäuſchungen brachte, wird in Genf 
das Problem des neuen Nationaldaſeins wieder Nationen anver⸗ 
traut werden, die ſich gar nicht um uns kümmern oder uns gar 
drohen. Mac Donald erwartet, daß die »neutralen“ Staaten 
ſeine Borfäläge, unterer werden. Frankreich, Belgien, Polen, 

ie kleine Koalition und die Baltenſtaaten werden das promiß⸗ 
projekt von Lord Robert Cecil und Oberſt Requin ve tteid 3 
Dies bedeutet nicht, daß die Gruppe der beſonders gefährdeten 
Staaten den Schiedsſpruch ablehnt, aber zwei Bedingungen 


ſtellen wird: 1. Der Schiedsſpruch kann Einzelverträge und De- don mit, daß ſich die parlamentariſche Stellung des Kabinetts Mac 
fenſivabkommen nicht ausſchließen. 2. Der Schiedsspruch darf den 8 ollettes 10, für die Wahl] Donald verſchlechtert habe, da in vergangener Woche die kenſer⸗ 
politiſchen Status ein nicht bedrohen. i uch ſon] Tooudges nur : damen. Die Staaten | yative Partei den engliſch⸗ruſſiſchen Vertrag abzulehnen beſchloſ⸗ 
alfo nicht territorielle Fragen betreffen, da die vom Vexrſailler verbände der Republilaner w ſen hätte. Die liberale Partei ſoll einen identiſchen Beſchluß ge⸗ 
Vertrag und anderen Feledensbertt gen feſtgeſetzten Grenzen Nun der Dearſtpreſſe ungan laßt haben. Gegen den Vertrag würde ſich alſo die große Mehr, 
ni DH and, e 18 et w den den 8 fen. 45 iſt Bi eheuer die Forge u Jrandt beit > N Fr aeg N ee ar oder 
wichtig im Hinblick auf den Feldzug, der gegen die gegenwärtigen ke bemerkt, daß das al des Kabin ac Donalds auch dam 
Sen in — — begannen hat. Deshalb wird Diele teilzunehnten, mit allen gegen vier Stimmen eine entſchieden ſei. 


Krieg in China. 

Nach einem Bericht des Kommandeurs der aſiatiſchen Flotte, 
der dem amerikaniſchen Marinedepartement zugeſandt wurde, ſind 
nach Shanghai noch mehr Kriegsſchiffe Amerikas zuſammengesogen 
worden, da in der Umgegend von Shanghai ein großer Bruder ⸗ 
kampf zwiſchen der chineſiſchen Kriegsmarine und der Handels 
marine bevorſteht. Die Botschafter der Vereinigten Staaten, Eng: 
lands, Japans und Frankreichs haben das chineſiſche Außenminiſte⸗ 
rium formell davon in Kenntnis geſetzt, daß die erwühnten Groß⸗ 
mächte dieſen Krieg nicht zulaſſen werden. 


Schwere Kämpfe in China. 
\ Aus Neuyork wird gemeldet: Nach unbeſtätigten Gerüchten 
krankenhaus gebrag war ſofort tot. Die Leiche wurde ins Hafen⸗ aus Schanghai gehen in Nanking ſchwere Kämpfe vor ſich. Die 
W * . telegraphiſche 1 771 x 8 iſt 1 Zwei fe 
Die amerikan 5 März] zöſiſche Kreutzer be n auf dem Wege n ina, um die 
in Kalifornien 5 925 Err 2 er dortige internationale Flotte zu verſtärken. Die Truppen Luying 
haben nach Zurückleg von etwa 3000 Kilometern geſtern] Shiangs haben die Schanghai—Nanking⸗Eiſenbahn zerſtört und 
wieder r erreicht, und zwar bei La⸗ die Eiſenbahnverbindung mit Peking dadurch unterbrochen. Die 
| brador. Bis Los Angelos haben fie noch 6000 Kilometer zu fliegen.] militäriſchen Führer heben die Arbeiter zum Militärdienſt aus 
1 Die Ausländer ſind aufgefordert worden, den Sommererholungs⸗ 

platz Hoanſchan zu verlaſſen. 


...... —— 


2 
Kino Apollo 
Von Freitag, 5.9. um 4½, 6½½ und 8½ Uhr 
Gewaltiges Drama, das die gegenwärtigen Verhält- 


nisse an einem Königshofe zum Leitmotiv hat, nach 
dem Roman von Anton Hope 


„Der Gefangene von Zenda", 


Japaniſche Gegenmaßnahmen. 

rar 3. September. Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio: 
An Parlament iſt ein Antrag der Ein 1 1 n, der die 
e von Nordamertkanern in Gebiet des erreiche eine 
en und die Genehmigungspflicht für Einreiſen aus der Union 


In kurzen Worten. 


Todes ſprung vom Kirchturm. Aus Hamburg wird 

1 ya ve on der Plattform des Mi open Anke der 
— ſprang ein junger, unbekannter Mann in = mörderiſcher 

Abſicht auf die Straße herunter. Er blieb mit zerſchmetterten 


ine der Schwerpunkt der Beratungen des Völkerbundes 
ein.“ * 


Deutſches Reich. 


Von der deutſchen Handelsbilanz. | 
Berlin, 3. September. Der Wert der deutſchen Ausfuhr it im 
August von 573 auf rund 700 Millionen Mark geftiegen, während 
die Einfuhr weiter von 556 auf 495 Millionen zurückgegangen iſt. 
Haftentlaſſungen. era 
Wiesbaden, 3, September. Aus dem Mainzer Unterjuchungs« 
gefängnis ſind Meitnwoch früh auf Beſehl des franzöſiſchen Feige 
miniſters 42 inhaftierte Deutſche entlaflen worden. Sie mußten 
Verpflichtung unterfehreiben, im beſetzeen Gebiet zu werbleib 
die kriegsgerichtlichen Verhandlungen ſtattgefunden haben. Die 
gelaſſenen waren Mitglieder nationaler Organis 


Eine überfließende Talſperre. Aus Siegen wird 
gemeldet: Infolge des 2 Itenden Regenwetters iſt der Zufluß 
m der 22 Millionen Kubikmeter 1. Zaliperre bei Olpe jo 
tark, daß die Sperre überläuft und die Waſſermaſſen ſich in mäch⸗ 
tigen Wellen über die Sperrmauer hinweg ins Tal ergießen. 


c * 

Ein Filmwerk in der Kirche. 4 inf gente ru in ge. In Cerignola in Italien hat, wie über Rom 

Berlin, 3. September. „Glaube und ei ma m am wird, eine Frau vier geſunde Mädchen zur Welt gebracht. 

Gotteshaus. In der Alten Garniſonkirche in Berlin fand auf] Von der ſeltenen Geburt wurde auch das königliche Haus beritän 

Anregung Geheimrats Dr. Steinhaujen eine Sonderauſ⸗ digt nd Privaten wurden der Mutter viele Ge⸗ 
e . 


» u 
s Fülmwerkes „Glaube und Heimat“ ſtatt, wen eg ſchenke und bedeutende Geldbeträge zugewieſen. 
* 


haben muß. Seitens der Gewerkſchaften und der ozialdemokraten 
at eine große Agitation gegen das Zuſtandekommen der Schutzzoll⸗ 
vorlage eingesetzt. In Berlin find allein für nächſten Sonntag 


ns er 6 e N 2. * wirkte \ 1 
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Fe e e e ‚Der Roman eines Königs 
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rieben werden. Die Geſamtübergabe der Bene an die deutſche 
ein. 


Geſellſchaft foll binnen ſechs Wochen beendet Geniale Regie Rex Ingram’s. Amerikanische Film- 
k * 


Leet Metre, Neu- Vork. In der Rolle der 
anstalt geein die preisgekrönte Schönheit 


„Alice Terry 

unvergeßlich aus dem Film: „Die vier apoka- 
. . „ lyptischen Reiter“, h 

Die Handlung spielt in der Hauptstadt von Ruri- 


tanien in Pravno und im Schlosse des Großfürsten 
Michael des Schwarzen, auf seinem Besitztum in Zenda 


vorträge der Kulturabteilung, Herrn Frey, und Orga⸗ 
niſten ß riebe. Am 8, 5. ei 8 September, abends 8 Uhr, 
wird die Vorführung des Films in der Alten iſonkirche wieder⸗ 


holt. 

Dr. Luther über die e 4 
Der Minifter führte aus, daß der größte weht der An 
leihe in an A werde, der Zinſendienſt über die 
1 U un Pie Zinſen = Agenten für Repa⸗ 
rationszahlungen gezahlt werden. , t 
ordentlich hoher Finsſ a tz. Die Be habe jehr viele Giche- 
rungen hinter ſich, mehr als je eine Anleihe bi ha 
Sie Wirkung der Anleihe auf die Wirtſchaft ſei ſehr aroß. Wenn 


Siebesdrama. In dem Dorfe Ehlen bei Kaſſel erſchoß 
ein junger Mann ſeine Braut und darauf ſich ſelbſt, weil die El⸗ 
tern angeblich ihre Zuſtimmung zur Heirat verweigerten. 

* 


Der Aachener Mädchenmörder verhaftet. Kürz⸗ 
lich wurden im Aachener Stadtwald zwei junge n ermordet] 
aufgefunden. Nunmehr iſt es, wie aus Köln emeldet wird, ge⸗ 
lungen, den Mörder, einen 49ihrigen rbeiter Nikolaus 
Künzeler, zu verhaften. - 0 
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Bertha Willms 
Smil Karge 
Derlobie. 


* 
2 
2 


l Die Derlobung unserer Tochter 
: Bertha mit dem Sandmirt Herrn Emil 
: Marge geben mir hiermit bekannt. 


Hermann Willms u gr u Ida 


geb. Minssen. 
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f Gora 
5 im September 1924. 


Tarnamwo 
Göra. 
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Tarnomo. 
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Glattstroh- 
Breitdreschmaschinen 


NINA 
Original „Jaehne“, Landsberg a. W. 
in allen gangbaren Grössen 


Kartoffelgraber „Harder“ 


JIUIMEAUIIUIEETLUHEUIEATIEHIATIIEIUIBARAURREIIKHIAIENIARTAEHIAN 
Fabrikat: Walbet und 


Kartoffelyraber „progress“. 


Wunden > 
Fabrikat: Kuhl & Lippitz, 
Jauer i. Schles. 


Ventzki-Pflüge 
IRINA 
in allen Grössen und Ausführungen 


ER Sack- Karrenpflüge 


e, ea, 


Frankfurter 
Oder⸗Zeitung 


Das ſelt einem Jahrhundert eingebürgerte 
Heimatblatt des Brandenburgers 


iu 


4 


Größte und weitaus verbreitetfie 
Zeitung der provinz Brandenburg 
und der deutſchen Oſtmarl. 


EB 


Kleine Anzeigen (Grundſtücks⸗ und Gieflens 

markt) find von größter Wirkung. Nach Ver⸗ 

breitung und Reſchhaltigleit des Anzeigentelles 
ift bie „Frankfurter Ober⸗Zeſtung“ bas 


Hauptanzeigenblatt 


des mittleren deutfchen Oſtens 
P 
Bücher - Antiquariat. 


Wir übernehmen den kommissions weisen 
Verkauf wertvoller wissenschaftl. 


Bücher 


RAR | 
solange der Vorrat reicht 


Milehkannen ons „Anıborn“ 


AU TU 1777) 
liefert billigst ab Lager 


Linh rg Hanptgeselscha 


Tow. 2 ogr. por. 
Poznan, ul. Wiazdoma 3. 


ferner Romane, Klassiker (möglichst gut 
erhalten), Lexikas, Atlanten usw. (nicht 
zu alt), sowie ganzer Bibliotheken. 


Wir bitten um Einsendung oder Vorl 
der betreffenden Werke. ie Ue me 
derselben erfolgt nach Einsichtnahme unter 
Vorbehalt des Verkaufs, sowie nach Preis- 
Vereinbarung. 


Versand- Buchhandlung 


Posener Buchirnckerei. Veriagsansialt J. J. 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Große Auswahl 


Blute nstauden 


hat abzugeben 


Gärtnerei Szezepowice, p. Woltomo, pow. Koscian. 3 
Brauche für Er 


2 


Alteingeführtes Getreidegeſchüft 


in der Provinz (Kleinſtadt) iſt zu verkaufen. Großes 
Hausgrundſtück, in demſelben befindet ſich ein Kolonial⸗ 
warengeſchäft, ſowie Reſtaurant. Speicher 15 vor⸗ 


hand Gut es Geſchäft war 
. of. 7 u. E. J. 95 >44 d. Ge Hate ö. Nl. 


Speifekartoffeln __ 


Turin boppeltgereinigte 
ze. BZ in = 8 en 


hype Si Raugerſte, — 
Eee Pen zus |Uiktorla-Erhsen und Peluschhen. "« 


u 
eee "Krzyianow ski, Poznad, 
3 of. Birkenhauer, Landesprodulte, Meseritz. sw, Marcin Telephon 1817. 


Wegen umbau meiner Mühle Arbeitsmarkt 


8 Walzen 350 x 600 um nd| ger F befähigter 
is Walzen zu 250 x 1000 ser er Sirma geſuch! 


Technau, Ru Miyn, p. Mieseisko, 
5 805 aue b. Polen. Der Artikel wird in jedem Haus, Büro 
für ule g 


X pow. Wagröwiecki 
ſebraucht und iſt eine große e Ren Sehr 
2 Berdienſt. Gepe A a 5 
Inter J. 441 an Ala-Anzeigen A.-G., b 


ſch ſprechender, t a 


Rietihaits- ji iſtent 


um 1. 10. d. Js. geſuchl. Bewerb. m. Lebenslauf u. Zeugn 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1924 


Tüchtige 
erfahrene 
ſtellt ein Waldemar Schütz 


Kupfer- 11550 Keſſelſchmie de 
Ro gon (Wielkop.. 


Mädchen 


Name „ee eee eee te ee e e ee 


Wohnort F755 
. Poſtanſtalt eee Lee 
Straße nen 


hohem Gehalt geſucht. Offerten an 


2599393922266 


S 


—.— Voſener Tageblau. 3. 
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und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden unter L. 9260 an die 


is⸗ 
abſchriſten unter G. 9256 an die Geſchäftsſt. d. Blattes Bw. 


Keſſelſchmiede u. Shloſet 


veranlagt, ſucht zum 1. 


das Küche und Geflügelzucht verſteht aufs Land bei 
Dom. Ksigzek, poczia — & 


die Loſung des Tages: N m — 


— 
Nachhilfeſtunden 


olniſch und Latein 
deshalb. um 4,15, 6,15 u. 8,30 uhr 2 bis nehme Meldungen 
8 unt. 9251 a. d. unt. 9251 u.d.Geſchäftsſt. d. Bl. d. BL. 


— Klavier- 
Zu bald oder 1. Oktober d. Is. geſucht im Unterricht 


gewandtes Serviermädchen astst:: 


auch im Nähen und Glanzplätten bewandert, oder ae Er 
unperheitntefer diener au 


Landwirtstochter 
Rittergut Przybyszewo, pow. Leszno. 8d. Suter Auster u. Weg. 


wünſcht Herrenbekanntſchaft 


he 


comy, um ſich an dem Film: 
Pflicht“ ein Beiſpiel zu nehmen. 


„Flirt und 


Suche zum baldigen Antritt] 


jüngere, evgl. in allen Zweigen der Hauswirtſchaft durchaus 


erfahrene Wirtin 


vgl., Andecle 
für meinen Gutshaushalt in der Nähe der Stadt. Zeugniſſe . je 


Dame von 35—45 Js wolle 
ſich zwecks baldiger 


2 
Heirat 
melden. Suchender hat eine 
Landwirtſchaft und iſt een 
Gebäude Schiele 5 — 

ard iller, 
Zleiſcheref = Wed 88. 


Fleischerei 
en 


u ver⸗ 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt db 1. Oftober. 1924 perfettes 


dienermäddjen ſowie Jungfet, 


die gut ſchneidern kann, in Dauerſtellung. 1 — ade 
utes Gehalt. Bedin * * "Beau e und Empfe lungen, 
ie mit Bild einzuſe 


Rentamt Lenariowiee, Kreis Pleszew. 
Srjahrener Shlofjer Jutellig. jg. Mann, 


für Fahrräder⸗ und „deutſch, evgl., wünſcht, da er 
chinen⸗Reparaturen ſoſſekg 6 wal S 
ſucht. B. Hoffmann, Fahr⸗ 7 aſſen wurde, anderweitig 
radhandlung, Smigiel. Stellung t m Büro. Stadt 

zum 1. Oktober für a e 


1. — 


vom 1. 10. 


Inventars find 2500 Ztoty 

* 8 
ara 9 dz 

(it. Birnbaumz. a 


Achtung! Achtung! 
Die neueſten Modelle 
für Damenhüte 

beſitzt nur die Hut fabrik 


— h SSER 

Skarbowa 17, part. 
00 een Modellen werden 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
hüte fachmänniſch ſchnell um⸗ 
went und ‚geliebt. 


— 


ält. Wirtin, 


uf Gut als 
Sand eg ehrliche, fleißige, . ar oe 
arbeit. Suchender ift auch m. 
— dat ung uſw. gut 
die perfekt im Kochen, Backen — Geldiger iſt ver⸗ 
eiratet, würde aber auch evtl. 
ri el aufzieht. Suu fle 5 Jahr als N 
ehaltsanſprüche unter T. B und ſich in eit 


mit Uebernahme der Büro⸗ 

gniſſe vor⸗ 
und Einwecken iſt, auch Ge- fan 
Bl. Kieser 

an die Geſchäftsſt. d. e Polniſch in Wort 


d Ge rift 
Sinfacge Stüge WU inte & 8.0246 an Bastelbuch ür 
aus g auſe fil Geſchäftsſtelle d. e 
nen or Site 75 —RNadioamateure 
n. — 
tomstiege 27 III von H. — 7 m 5 15 Satter, 


— NL te > BL la — 


Ranfjuge m. 
Laufmädchen 


ſofort ge a Angebote unt. 
— fca enblaft, are 
nat, Miazboma . Wiag owa 3. 


==. 


in der ran als 
. und Geſchäfts⸗ 
mann bekannter 


Schaltungsbuch für 


adioamateure 
von 1 Günther. Abt. I u. II. 


der Telefunkentenjel 


Ein . W Olfri 
von Hanſtein 15 0 
amüſant 07 und "De le 


adioroman. 
Die 


1 


auf Gut von ca. 1 
ag Landiwirtsfohn, 
alt, ledig, kath, mit ena. 
intenf. utspraxis. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften unter . 9204 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Verh. Diener 
(evgl.), mit langjährig. Zeug⸗ 
. en, bi 75 um Stellung 


m 1. 1. 2 ff. u. G. G. 
5237 an = Seen d. Bl. 
Sanbwirketoghte, 


92 21 Jahre, im Näh 
ten und kr eng 


5 t ab 1 t als 
e 565. Hoe En 


vom 14. Mai 1924 


mflienan an Fan alt uns zu haben. 
Güterdirentor ag 25 et 
übernimmt noch die Kurt Gafraus 
Oberauſſicht über e 55 | Reiss eben gener 
ein größeres Gum ulein, pam. Olantsan Heft 1—22. 
kath. Fr 0 
mit Garantie der Rentabilität. in allen Häusl. rb. bew., 1 Heft 22: 
en 8 Bo 5 * gi b. beſch. Stk, baldigſt Ste Banne 3 Den 1 2 — 
7 u 
„ A en es delt ur Has 
90 en m 
Jung- Getteidekaufnann ele Veet, dee 
welcher die deutſche und pol⸗ | bei ält. Dame, Haft auch z. erin erlagsanſtalt T. A. 
niſche Sprache beherrſcht, ſucht v. 1—2 Kindern b. zu 7 J. Gefl. Abt.: Verſandbuchhandlung 
Stellung. Angeb. unt. 9267 Zuſchr. unt. J. 10 poſt agernd Poznan. Zwierzyniecka 8. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Chodziez erbeten. 


i eee in den 
2 e⸗Syn 
5 ae A . 


Il of Marne 


S poln. e e 3 8 155 
prachkenntniſſe, fi auf gute Zeugniſſ 
ard von 2 ge dere. Ottober ber 19 L 


Daue tellung. 


Derſelbe iſt mit Trocknerei, elektr. Lichtanlage u. 
berteaut. Gefl. Of. unter E. 9110 an die Geſch 


Gebudele Dame, Anfang 30 er, ae muſik., ſprach⸗ 
wirtſchaftlich und al 
kundig, erfahren, ſehr kin 1 — — h Ele Aung als 


Hausdame 
und Erzieherin 


aushalt. — Erſtklaſſige Referenzen. 
f unter, 13 8255 an die Gefgall. b. Bt. 2. 


Freitag, ö. 2 abds. 6. 
u „a ah g 2 


An! 
Sonnabend, vorm. 10 Uhr, 
Ahn, ing des Kantors 


Sonnabend, 

Mucha. nachm. 41, Uhr, 
Berli eng 7 Uhr 25 Min, 
aben ei he v 6% Uhr, 


Ger Bi 


meist 


ne, 
ikafiska, 
Fre era Are 61/, Uhr. 
onnabend vorm. 10 Uhr. 
Waben 8e 8 7 Uhr 


y 


Fr 


pachten. Zur 5 — me des 


Berordming 


Freitag, 5. September 1924. 


Deutſch⸗Geſterreich. 
Selbſtmord einer Bankdirektorsgattin. 

Wien, 3. September. Frau Ida Baumfeld, Gattin des 
Wiener Bankdirektors Richard Baumfeld, Tochter des ehemaligen 
Generaldirektors der Länderbank. Lohnſtein, eine bekannte Erſcheinung 
der Wiener Geſellſchaft. hat ſich in Caux in der Schweiz vergiftet. 
Sie wurde in ihrem Hotelzimmer tot aufgefunden. Frau Baumfeld 
hat in den letzten Jahren in den Salons der erſten Wiener Finanz⸗ 
kreiſe eine führende Rolle geſpielt. Sie war jung, ſchön, ſehr elegant 
und geiſtreich. Sie galt als etwas exzentriſch, wollte ſich der Bühnen⸗ 
laufbahn widmen. und lebte mit ihrem Gatten, der auch einmal mit 
2 Sn u een, en iſt. in glücklichſter Ehe. 

eber das Motiv, das die junge Frau zum Selbſtmord 
Ar noch nichts befannt. N . 


Vom öſterreichiſchen Staatshaushalt. 


Wien, 3. September. Das öſterreichiſche Staatsbudget 
auch für Auguſt mit einem weiteren Fehlbetrag von 92 Wilierden 
Kronen ab. Der Generallommiſſar des Völkerbundes. Dr. Zimmer⸗ 
mann, hat der Bundesregierung als einzige Maßnahme zur Wieder⸗ 
bilanzierung des Etats die Reduzjerung aller Beamtengehälter und 
Arbeiterlöhne in den Staatsbetrieben auf 66 Prozent vorgeſchlagen, 
wenn neue Steuerlaſten vermieden werden ſollen. 


Internationale Hochſchulkurſe der Wiener 
ö Univerſität. 

Wien wird bis zum 30. September dieſes Jahres zu i 
Male der Schauplatz einer Veranſtaltung fein, be 5 . 
Gelehrte aus faſt ſämtlichen Ländern Europas wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge über aktuelle Kultur- und Wirtſchaftsprobleme des modernen 
Europa und ſeiner kulturellen Einflußſphäre in den anderen Erdteilen 
halten werden. Die öſterreichiſche Bundes regierung gewährt den Teil 
nehmern 50 Prozent Ermäßigung der Paßviſumsgebühren und eine 
ee RR e e 

e Anme efretariat der In . 
ſchulkurſe Wien. Konſularakademie. Ssnternationalen Hoch 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 4. September. 
Auslandsreiſen von militärpflichtigen männlichen 
erſonen. f 


Bis zur Regelung durch ein beſonderes 
vorläufige Verfügungen über die Geſetz find nachstehende 


ren erhalten Auslands⸗ 
päſſe ohne ſpezielle Bewilligung des Bezir . (Pau.) feitens 


| Zwei Selbſtmorde. 
Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich geſtern vormittag 11 Uhr 
am Lazarusmarkt im Hauſe Nr. 6 ab. Eine dort im dritten 2 
wohnende 69jährige Witwe Marie Gath, eine geborene Englän⸗ 
derin, die ſchon längere Zeit an ſeeliſchen Depreſſionen litt und 
infolgedeſſen von einem jungen Mädchen bewacht wurde, ſtieg, 
nachdem ſie ſich mit beſſerer Kleidung bekleidet und die Tür ver⸗ 
riegelt hatte, plötzlich auf ein Fenſterbrett, um ſich auf die Straße 
herabzuſtürzen. Dem jungen Mädchen, das nichts Gutes ahnte, 


Aus dem bolſchewiſtiſchen Gefängnis, 


Im Verlage der armeniſchen bur „Iifa- 


die Memoiren 


wiqſti is ver un e 
J gefühe das dun weräffentficht wi e 


Mit Eintritt der Dunkelheit wurde die Gefängnisberwaltung 
8 8 I jeden Augenblick 


. erböfer. Die Ge istore he ſich 
Dir 5 aus 5 — Zelle beobaı nr ute kommen in 
den Gefängnishof. Die Wache wird durch gardiſten abgelöſt. 


Angſt ergreift uns alle. In der Nacht rollt ein Auto vor, die 
Are ane een einzeln aus den Hemel geführt, wohin, 
das weiß man nicht — man ahnt aber: zur Hinrichtung. 

Stumm, nervös horchen wir in die Dunkelheit hinaus. Um 


8 U et die Tür unſerer Zelle. Es erſcheint ein Kom⸗ 
mifer, 55 Gaerne ben Aufſeher. „Korganow! Bogdanow !“, u 


und dann wer 


zwanzig Namen gerufen. 8 
„Nehmt en. Folgt uns!‘ 

Die Arreſtanten verlaſſen die Kammer. me 

„Das Auto!“ ruft jemand. Man hört die Hupe. Wieder 


öffnet ſich die eiſerne Pforte, und in den Hof treten zwanzig Rot-] Wiſſen um die großen Künſtler beſchränkt fi alſo auf eine kleine] und unbewegt. 


ie uns hundert Jahre 


iſten. Ein Teil der Soldaten ſtellt ſich bei der Wand auf, ein 
rl gegenüber dem Raume, u n man die Todesk aten 
gejagt hat. Dieſe haben ſich mit Tiſchen verbarrikadiert und wei⸗ 
5 Gefängnisdirektors. „ en ſonſt laſſe ich Euch 
au 


alle wie Hunde niederknallen. Gewehr fertig 


i i ü im überfallt 
Die dem Tode Geweihten brüllen vor Angit 8 75 125 gleicht 


uns, wie Wölfe in der Nacht. Wir wehrlos. ‚uns 
zum . führen wollt, ſo wartet bis morgen früh! 
m Hof bemerkt man eine Bewegung. 


a ertönt das Kommando: „Feuer!“ 8 1 2 
i ü „Die Soldaten ſchießen nämlich in die Luft. 
Daum irt man das Alrren gerhrethender een. Sneftrufe; 


Hilfege Fel, Dann wieder Feuer, Verwirrung unter den Soldaten. 
Die Soldaten teilen ſich in zwei Gruppen — die 
e 
Sti ängnisdire : n 
Schweigen. le Soldaten kommen. Es kracht eine Sal 
„Hilfe! Genoſſen, Hilfe!“ 
Und plötzlich beginnen die zum 5 
tarier, Regt g nnichke zu ſingen, ſie ſingen 


letzten wird leiſer. 


. jeder!“ der Kommiſſar. 

„Soldaten, ſchlagt ſie mit Kolben nieder! ruft 8 

Die Sate e die Sterbenden miederauichlagen. . 
Wache wird alſo abgelöſt, andere kommen, die Verwundeten wer⸗ 


den auf Tiſche gelegt, und dann kracht neuerdings eine Salve. 
Plötzlich tritt eiſige Ruhe 


meter. 


utz zu verlaſſen. „Türen öffnen!“ ertönt das 


einen wollen 
Noch einmal die 


rurteilten Parlamen⸗ 
a die Internatio⸗ 


7 . } 5 der Verwun⸗ 
nale. Der Geſang bermiſcht ſich mit dem Stöhnen 7 
deten, die Kae * — fort. Leute fallen, das Achzen der Ver⸗ 


ein. Jemand beleuchtet mit einer 
Laterne die Tiſche, man hört, wie die toten Körper auf ein Auto 


»ofener Tageblatt. 


gelang es zwar, die Tür gewaltſam 
überdrüſſige noch einige Zeit krampfhaft feſtzuhalten. Da aber 
die Hilferufe des jungen Mädchens nicht ſofort Hilfe herbeiſchafften 
und ihr ſelbſt die Kräfte ausgingen, mußte ſie die Frau loslaſſen. 
Dieſe blieb zunächſt einige Sekunden hängen, bis es den Anſtren⸗ 
gungen der Lebensmüden gelang, wieder freigukommen. Nun⸗ 
mehr ſtürzte ſie auf den Bürgerſteig herab und blieb dort mit 
zerſchmettertem Schädel, gebrochenen Armen uſw. liegen, ſo daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Der traurige Vorfall hatte eine 
große Menge Neugieriger herangelockt. 

Auf dem St. Adalbert⸗Friedhofe wurde geſtern nach⸗ 


Beilage zu Nr. 204. 


zu öffnen und die Lebens- es kann nicht ausbleiben, daß ſich ein Lehrermangel geltend 


machen wird; ſoll der Unterricht nicht leiden, dann wird man 
doch wieder auf Hilfskräfte zurückgreifen müſſen. 

Die Poſener Auswandererſtation für Frankreich bleib: 
weiter beſtehen (nicht nur zeitweiſe) und wird je nach Bedarf 
ſogar ausgebaut werden. Dieſe Wendung iſt dem Sejmabge⸗ 
ordneten von der Nationalen Arbeiterpartei Herz zu verdanken, 
der ſich der Sache angenommen und im Miniſterium mit Erfolg 
durchgeführt hat. 

Mit der ſtrengen Durchführung der Hundetollwutſperre 
ſcheint unſere Polizei jetzt ſehr energiſch vorzugehen. So wurden 


mittag auf dem Grabe ſeiner vor einiger Zeit verſtorbenenſ im vergangenen Monat nicht weniger als 365 Hundebeſitzer wegen 
Ehefrau der ul. Skryta 8 (fr. Bartholdshof) wohnende 54 Jahre] Heru aufenlaſſens der Hunde ohne Aufſicht, ohne Leine bew. 


alte Fleiſcher Joſef Nowicki tot aufgefunden. 
vergiftet, 
arbeitslos war. 


Eine Radioſtation in Bromberg. 


vermutlich aus Verzweiflung darüber, weil er 


Dieſer Tage fand in Bromberg im Hotel „Zum Adler eine] nicht angemeldet waren. 


Sitzung von Intereſſenten ſtatt, die der Gründung einer Radioſtation 
im allgemeinen, und im beſonderen dem Bau einer Sendeſtation ge⸗ 


widmet war. Der Vorſitzende, der Präſident der Induſtrie⸗ und] Ber 


Handelskammer in Bromberg. Kasprowicz, 


Sitzung mit einer kurzen Anſprache. Der erſte Punkt der 


Er hatte ſich] Kette und ohne Maulkorb zur Beſtrafung aufgeſchrieben. 


eröffnete die] verluſt der Stadt eine Vorſte 


tte MM Schon 
möglich, daß die jetzt ſtark gepfefferten Strafmandate die er- 
wünſchte Durchführung der Sperrmaßnahmen zur Folge haben 
werden. Ferner wurden in einem einzigen Polizeirevier 
nicht weniger als 158 Hunde feſtgeſtellt, die zur Verſteuerung 
5 Es macht das gegenwärtig für das 
Halbjahr ein Steuerdefizit von 2370 21 aus. Wohlverſtanden, ez 
handelt ſich dabei nur um ein Revier. Wenn man nun bedenkt, 
daß es in jedem der neun Polizeireviere Hunde gibt, die der 
euerung entzogen werden, * kann man ſich von dem Steuer- 
ung machen. 


NX Wie die Preiſe künſtlich „gehoben“ werden. Gewiſſer 


Tagesordnung betraf die Beſprechung einer Satzung für eine] Leuten ſcheinen die Poſener Wochenmarktpreiſe trotz ihrer in der 
Aktiengeſellſchaft, die an den Bau und die Nutznießung einer Sende⸗ letzten Zeit erfolgten Steigerung immer noch nicht hoch genug 


radioſtation und zutreffendenfalls einer Fabrik für Empfangsapparate] zu fein. 


herantreten ſoll. Ein feſtes Ergebnis wurde bei den Beſprechungen 
noch nicht erzielt, da verſchiedene Redner die Erledigung dieſer Frage 
bis zur Erteilung einer Konzeſſion von ſeiten der Regierung vertagt 
wiſſen wollten. Es wurde ſchließlich eine Abordnung gewählt, die 
ſich nach Warſchau begeben ſoll, um die regierungsſeitige Konzeſſion 
zu erlangen. 


Die Poſener Landwirtſchaftskammer veranſtaktet, worauf 
nochmals N ſei, am nächſten Montag, um 11 Uhr vor⸗ 
mittags, im een des Kammergebäudes eine Sitzung 
von Seenbe 
rung von Edelfiſchen. 

X Billige Eiſenbahnfahrpreiſe 2 Arbeitsloſe. Arbeitsloſe, 
die, um Arbeit zu ſuchen, mit der Eiſenbahn zu fahren wünſchen, 
brauchen für die Eiſenbahnfahrkarte nur die Hälfte des Normalpreiſes 
u bezahlen. Arbeiter, die in Gruppen von mehr als 30 Perſonen 
Ten, erhalten ohne weiteres die Preisermäßigung, einzelne Arbeiter 
nur dann, wenn die Länge der von ihnen zurückzulegenden Strecke 
mehr als 50 Kilometer beträgt. Die Arbeiter müſſen eine Be⸗ 
ſcheinigung des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs 
amtes vorweiſen. 7 

x Der Vorſprung der Eiſenbahn vor dem Telegraphen. Unter 
dieſer Spitzmarke ſchreibt der „Kurjer“: Am 20. Auguſt gab ein 
Herr in Warſchau um 2.40 nachmittags ein Telegramm nach 
Lomnitz bei a Bar Der Aufgeber des Telegramms ver⸗ 
ließ an demſelben Tage abends mit der Eiſenbahn Warſchau und 
traf am nächſten Tage 11 Uhr in Lomnitz ein, das Telegramm da⸗ 
gegen ging erſt ein zwiſchen 3 und 4 Uhr, war mithin über 24 
Stunden unterwegs. Boshaft bemerkt dazu der „Kurjer“: 
Telegraphenamt müßte Amt des Schneckenganges heißen. 


x Unſtimmigkeit im Eiſenbahnverkehr. In der „Gazeta 


Powſzechna“ iſt zu leſen: „Nach dem amtlichen Kursbuch beträgt] mittelt und feſtgenommen worden. 


Das] kiewic 


Während des geſtrigen Marktes wiegelten verſchiedene 
Cierhändler und ⸗Händlerinnen auf dem Sapiehaplat 
ihre übrigen Kollegen und Kolleginnen auf, daß ſie ſich für die 
Mandel Eier „nur“ 1,75 21 zahlen ließen. Sie müßten auf dem 
nächſten Wochenmarkte mindeſtens 2 21 für die Mandel fordern. 
Natürlich leuchtete das den anderen ein, und man wurde ſich 
darin einig, morgen auf dem Wochenmarkte 2 21 zu fordern. Man 
darf nun darauf geſpannt ſein, ob dieſer Beſchluß auch durch⸗ 
geführt werden wird. 8 
A Zuwachs im Zoologiſchen Garten. Im Zoologiſchen Garten 


itzern zur Beſprechung der Zuchtförde⸗ find vor kurzem 126 neue Tierexemplare in 30 Gattungen ein⸗ 


getroffen. Trotz der Bereicherung des Tierbeſtandes wird jedoch 
über den geringen Beſuch geklagt. Selbſt die auf den Wunſch 
der Bevölkerung eingerichteten Mittwochkonzerte befriedigen die 
Verwaltun mic Dem angeblich erheblichen Eintrittspreis wer ⸗ 
den die hohen Tierkoſten entgegengeſetzt, die ER die Vorkriegs⸗ 
zeit um 100 bis 200 Prozent geſtiegen ſind. koſtet auf dem 
Tierweltmarkt ein Tiger etwa 6000 21, ein Löwe das gleiche, ein 
Zebra 5500 2t, Papageien von 250 bis 500 21 und die bill iſſte 
Affenart (Rezus) 200 bis 300 zt. 

x Das Erntekranzſchießen der Schützengilde hat heute be⸗ 
gonnen und dauert bis Sonnabend 6 Uhr nachmittags. 

x Poznanskie Tow. Cykliſtöw i Motorzyſtöw veranſtaltet am 
Sonntag, dem 7. d. Mts., mittags 1 Uhr, auf der Chauſſee nach 
Schwerſenz ein Wettrennen um 8 von Poſen“. 
Abends findet die Verteilung der Prämien und dann ein Ver⸗ 
gnügen ſtatt. 3 

Aufklärung eines Einbruchsdiebſtahls. An einem Febraar- 
ſonntage war am Alten Markt in dem Geſchäft von Stas⸗ 
vom Keller aus ein Einbruch verübt und Ware in 
roßen Mengen geſtohlen worden. Als Einbrecher ſind jetzt die 
eiden Arbeiter Kaſimir Lück und Czestaw Kacgmarek er- 
Beide ſind geſtändig. Der 


die Entfernung von Poſen nach Warſchau 386 Kilometer, von] Erlös der Ware iſt von beiden längſt verausgabt. 


Warſchau nach Bialyſtok 189 Kilometer, zuſammen alſo 575 Kilo⸗ 


Kauft man aber eine Fahrkarte, dann beträgt die Kilo] ul. Staſzyca 8 (fr. Moltkeſtraße) eine Geige mit Kaſten im 
meterzahl 582, und man muß für 10 Kilometer mehr bezahlen.] von 150 2; aus einem £ 
Iſt man mutig und bittet um Aufklärung, dann erhält man zur] Große Berliner Straße) ein Paar Pferdegeſchirre mit 
Antwort, das Kursbuch ſei nicht maßgebend; maßgebend ſei eine] Zaumzeug im Werte von 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer l Be: 

erte 
alle an der ul. Dabrowskiego 32 (fr. 
eine und 


21; aus einer Wohnung der Za⸗ 


in der Kaffe liegende, dem Publikum aber nicht zugängliche Preis⸗ gorze 2 ein Damenmantel und 2 Paar Stiefel für 40 2. 


liſte. Soll das etwa eine abſichtliche Irreführung ſein, oder eine 


X Polizeilich feſtgenommen wurden gejtern: 16 Betrunkene, 


nimierung zur Fahrt? Nicht jeder iſt geneigt, wegen 30 gr zul 5 Dirnen, 4 Perſonen wegen Umhertreibens, 5 wegen Diebſtahls 


ſtreiten.“ : 


x Abbau von Volksſchullehrern. Aus Sparſamkeitsrückſichtenſ ganzen 759 Perſonen poligeilich Berne wo 
e 


ſind, wie der „Dziennik“ erfährt, am 1. September 40 hieſige 
Volksſchullehrer entlaſſen worden. Einige davon mit den nötigen 
Qualifikationen erhielten Stellung in der Provinz, der Reſt 


ſchlichten Abſchied. Die Zahl 40 wird noch erhöht um 12, die einen Gewitter, dem ein Wolkenbru 


2 Bettler, 3 wegen Unzuchtverdachts. — Im Auguſt find im 
en, darunter 
228 Betrunkene, 318 Dirnen, „N wegen Umhertreibens, 
26 wegen Unzuchtverdachts, 18 Bettler, 39 geſuchte Perſonen. 


* Grandenz, 3. September. Ein lang andauernde? 
en 50 g, entlud ſich in dei 


vorangin 
einjährigen Urlaub erhalten haben zwecks weiterer Ausbildung] Nacht zum Dienstag über unſere 2er u dauerte von Mitter- 


zu Séeminarlehrern. Sehr richtig bemerkt dazu der „Dziennik“,] nacht bis 6 Uhr früh, und mehrmals ſchlug der Blitz ein. 


Se 


ae werden, und fieht dann, wie das hochgetürmte Gefährt den] erlebnis auflöfen durfte. Durfte: denn das iſt Gnade, losgelöf 


fängnishof verläßt. 


In dieſer blutigen Nacht haben wir — 800 Arreſtanten — ihnen, die wir heute faſt zu den Hei 


* geſpürt, ein Erlebnis, das wir nie mehr vergeſſen 


Anton Bruckner. 


Zu ſeinem 100. Geburtstag. 
Von Karl Johann Perl. 
Wer Gott ahnet, iſt hoch zu halten, 


Denn er wird nie im Schlechten walten, ſcheiden in einem Bauern 


e . Goethe. 

Wir ſchreiben September 1924. Vor hundert Jahren, 
eine ſeltſame Zei fällt dieſe koſtbare Erinnerung. 
bringen, iſt 5 
dringen, iſt unglei 
machen. Und dann: das Volk 29 nicht nach Kunſt. Es findet, 
was am a liegt, und der A 
5 wird. 

roßes in Gemeinſchaft erleben zu können. Kaum in der Reli⸗ 
gion, ſicher nicht in der Kunſt, leider nicht in der Politik. Das 


Ausleſe. Die wenigen großen Dichter, 
gebracht haben, wer vermag ſie zu nennen, ohne bloß die Namen 
ohne Sinn 
Geitſpanne Großes ſchufen, weſſen Ohr kennt ihre Klänge? 
Wie ſchwer, wie traurig 4 5 
zählen, der wie Anton Bruckner 

icht, von dem zwar alle etwas wiſſen, ohne aber im entfernteſten 
zu ahnen, wer er iſt. Ein wohlgemeintes Schrifttum hat fi} über 
ihn verbreitet. Die Literatur iſt um ihn angewachſen. 
nachdem man vor drei Jahren verſucht hatte, feinen fünfundzwan⸗ 
zigſten Todestag würdig zu begehen. Der Verſu 
8 nthalben un 


um ihn liebzugewinnen. 


Der Menſch Bruckner freilich, dieſer große Fromme, von dem] waltigen Muſik, die mit dem 


die Strahlen eines ſeraphiſchen Glanzes während eines lan 


1 


127 man nur einen Gedanken an ihn beii 


Gottes voll, dur 
lebte, ein Mönch im Orden ſeiner eigenen Wahl, auf 
Entrücktheit, in denen er kaum eine Begegnung erdulden mußt 
Und das war fein Glück. Frömmigkeit iſt ſicher nicht Br 1 
Eigenſchaft, die ein großer Muſiker beſitzen muß. e A 
wahrhafter Genialität aber ſchafft fie eine 19 die durch 
Naeh rn erſetzt . nd hier führ 
die Brücke vom Menſchen zum Künſtler. 

Es hat vor Brauer fromme uſiker genug gegeben. Nach 
ihm kam keiner mehr, der als Künſtler fein Weſen jo im Gottes- 


die Welt, die ihm ein Nichts bedeutete. 


4 den ener 50 55 ae 
er ckner b 1 einer höheren ee entſe 1 zu 0 
e l e e 1 ® Einen Dichter jahr ſich nicht kennen durfte und plötzlich, von einem Strahl ge⸗ 
leichter, als einen Muſiker bekannt zu troffen, 
leitcher, als einen Muſiker bekannt zu ſchafft, 


tag ſorgt dafür, daß ihm viel zu⸗ mit der all dies abläu 
Nun find wir heute te als je davon entfernt, | viel dazu 


t es da, von einem zu er⸗ von knapp vierzig Jahren. Der Zahl na 
Fe bekannten Unbekannten artet, daß ene en stheorie auf ihre R 


Beſonders.] ſcher Ernſt in allem. Weltli 


gemeſſene Seiten füllen, um von ihm zu berichten. Er ging, ſeines eine dieſer Sinfonien brin 
u Er] Gefilde der Seligen, ein 

öhen einer erklingt, wird keinen entlaſſen, 
en mußte.] höchſter Liebe neu beglückt wird. 


t geführt. Er hat beten, entſagen und muſizieren gelernt. 


vom freien Willen. Und die vor ihm, je ſelbſt die Größten unter 
iligen zählen, reichen nicht 
heran an dieſe nur von Himmeln begrenzte Ausdrucksfülle eines 
Magiers, wie er einer war. Ihm wurden Religion. Glaube, Dogma. 
Ritus und kirchliches Geſetz die Schrittmacher ſeiner Künſtlerbahn. 
Die Lebensabſchnitte als Diener Gottes an den Orgelbänken vieler 
Kirchen wurden Sproſſen einer Jakobsleiter, auf deren Spitze et 
wirklich zur Einſicht des Heiligſten gelangte. f 
Eine tiefe und wunderbar aufſchlußreiche Symbolik vermittelt 
uns das Leben dieſes großen, Menſchen, der arm und unerhört be⸗ 
orf zur Welt kam. Der im Kloſter zur 
Ehrfurcht erzogen, in einem Jugendleben voll Entbehrungen, ganz 
ſeines inneren Drang, heranreifte. Der als Diener 
is zu ſeinem vierzigſten Lebens ⸗ 


dem ihm unbekannten Reichtum ſeiner Seele Ausgang 
um von da an, in einem ungeheuren Wachſen, ein großes 
Wert ums andere zu geſtalten. Die unfaßbare Notwendigkeit, 
von nichts Außerlichem beeinflußt, hat 
beigetragen, dieſe Erſcheinung einfach nicht erklären zu 
können. Und als man ihn, den ehemals bäueriſchen Schulgehilfen, 
eines Tages zu höchſten akademiſchen Ehren brachte, blieb er ſtumm 
nd als ihn ſein Kaiſer nach einem Wunſch fragte, 
ſtammelte der Hilfloſe einen Witz i 

Neun rieſenhafte Sinfonien, ein Quintett, drei Meſſen, ein 


aufzuzählen? Und die Muſiker, die in der gleichen] Requiem und ein Tedeum, drei Pfalmen und noch einige kirchliche 


gering und ſo ge⸗ 
echnung 1 
Groß im Ausm a, im Format faſt ſtets monumental. Die 
. nigen die Meſſen grandios. Ein großer, patheti⸗ 

es und Geiſtliches miſchen ſich un⸗ 
i Meſſen ſind 


Werke nebſt einer kleinen Zahl von 550 ge, das iſt das Werk 


berſehens. Die Wunder ſakraler Stimmungen in den 


5 mißglückte unerhört packend, und das Große, im Irdiſchen doch nur Erhabenes 
t hat dadurch vielleicht die Biographik ermuntert. ſuchende der Sinfonien enthüllt 
eleiſtet iſt durch ſie nicht viel. Einen Muſiker muß man hören,] wird eine von allem Kamp 


Köſtlichteiten ſondergleichen. Hier 
erlöſte Menſchlichkeit zum reichen 
muſikaliſchen Erlebnis. Die 5 dieſer ernſten und ge- 

(hnungsbermögen des Genies die 
tiefen Geheimniſſe der Welt durchdrungen hat, die großen Klänge 


Lebens ausgingen, der Menſch tritt ſofort in unfere lebhafte Nähe,] eines reinen, von allem geläuterten Magiers find uns Heute noc 
8 ge ſch 0 f wört. Und hätte der Inb ct. 2 i 
elbſt ſein Erdenpenſum nicht der Muſik gegolten, man könnte un] der erniedrigenden Popularität ſpurlos borbei⸗ 


An ihr ging bisher noch der Hauch 
a Ein Abend, der 
„verwandelt den Konzertſaal in ein 

eshaus, in dem eine dieſer Meſſen 
der nicht vom ewigen Wunder 


iff neuer Ku 


i war der Demutvollſten einer. Ein Menſch, 

an er N Ein Leben wie die anderen hat er mie 

ü 2 

öße ftrahlt von ihm aus! Seine letzte Sinfonie hat er 

42 0 971 gewidmet. Ihn hat er oft im Traum ge⸗ 
ſehen. 2 5 S 


3. B. in die Schulzſche Kalkſandſteinfabrik an der Cheimnoer 
(Culmer) Chauſſee zweimal in einem Zeitabſtand von zehn Mi⸗ 
nuten, und zwar in den Schornſtein und in den Telephongpparat. 
Es waren zum Glück nur kalte Schläge. Im Oſten am Horizont 
bemerkbare ſtarke Rötung wies auf einen Brand infolge von 
Blitzſchlag in unſerer Nachbarſchaft hin. Der Trinkekanal iſt bis 
zum Rande e eee und wälzt ſeine ſchmutziggelben Fluten 
in die Weichſel. An der Kl. Mühlenſtraße trat Dienstag früh 
eine, wenn auch unbedeutende Überflutung ein. 

I Jnowrockam, 3. September. Die beim „Dziennik Kujawski⸗ 
geſtohlenen Wertpapiere ſind zum größten Teil in 
einem Bromberger Poſtbriefkaſten gefunden worden. 
Vermutlich haben die Einbrecher ſie nicht umſetzen können. 

* Inowrockaw. 3. September. Wie der „Expreß Poranny⸗ 
meldet, erſchoß ſich in Warſchau. wohin er auf die Höhere Kriegs⸗ 
ſchule abkommandiert war. am Sonntag auf einer der in der Aleſe 
Ujazdomwskie ſtehenden Bänke gegen 12 Uhr nachts der Major des 
hier ftationierten 59. Inf.⸗Regts. Pawel Stefans ki. Die Urſachen, 
die den Offizier zu dieſer Schreckenstat veranlaßten, find unbekannt. 

gr. Punitz, 3. September. Günſtige Umſtände erlaubten es, 
am Sonntag das Jahresfeſt des Gvpangeliſchen 
Frauenvereins zu einem ſehr dankbar aufgenommenen Ge⸗ 
meindefeſt auszugeſtalten. D. Lang, Domprediger und Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor in Halle a. S., hier zum Beſuch bei Verwandten 
weilend, hielt im Vormittagsgottesdienſt eine zu Herzen gehende 
Predigt, die den zahlreichen Zuhörern das Wort des Propheten 
Haggai 2. zurief: „Seid getroſt und arbeitet, denn ich bin bei 
Euch!“ Nachmittags gab es im Diakoniſſenhauſe eine Veranſtal⸗ 
uns Kr — 1 Eee rt 9455 wohlgelungener 
Gemeindeg im © auſe, von mehr als 300 meinde⸗ 
gliedern beſucht, krönte das Der Ma⸗ 
| ert wies auf die 2. ag eher Tage des 
1 chaftsfinnes, zur näherun ände 

in der Gemeinde hin. r 


um luß brachte die Ver⸗ 
e mannigfachſten Gaben aus 
aufammengetragen hatten, nicht nur 


für den enberein zur F. un 
— — Gewinn. ‘ 


Wirſtez, 3. September. fiber den Diſtriktsamtsbe⸗ 
3 Wel enhöhe iſt mit Ausna weniger Orff die 
1 A nl A FRE, 6 N 78 40 


Sport und Spiel. 


Das Poſener Tennisteurnier ift, mit Ausnahme der Vorgabe⸗ 
Miele, beendet worden. Die Meiſterſchaft von Holen für 
4 errang Foerſter (A. 
er den Warſchauer Drewnowski und im Finale Bergſon (Mar- 
hau), den Bezwinger von Kette (Kattowitz), ſchlug. Letzterer 
murde leicht mit 6: 2, 60, 6: 3 abgefertigt. Die Damenmeiſterſchaft 
von Polen fiel wieder Frl. Rychter aus Lodz zu. Den 2. Preis 
erhielt Frl. Stephan aus Kattowitz. Die Poſener Tennismeiſter⸗ 
ſchaft gewann zum zweiten Male Zofka aus Prag, der im Fi⸗ 
nale den Kattowitzer Kette ſchlug. Die polniſche Tennismeiſterin, 
rl. Rychter, errang auch die e der Stadt Poſen, indem 
ie im Finale die Warſchauerin Poradowska beſiegte. Im Herren⸗ 
| pelſpiel um die Meiſterſchaft Poſens ſiegte das N 
. über die Kattowitzer iner 


3. S. Poznas), indem er im Halb⸗ 


Paar 

und Kette, denen der 2. Preis zufiel. Die einzelnen Ergebniſſe 
m Mixed⸗Double wurde das Paar 
inale vom Paar Dubienska—Li⸗ 


waren 68:4, 6:8, 8:6, 68. 
Poradowska— Tarnowska im 


Der beste Weg 
dunn Erfolg für 
len Aaufmann 


ist Zeitumgsrefklame! 


5 C mme Reklame ist kein 
.  Geschäftserfolg denkbar! 


Die Reklame ist für jeden Geschäftsinhaber 
von größter Bedeutung :: Die Reklame schafft 
Leben und bringt Gewinn :: Jeder Kaufmann 
schädigt sich und sein Geschäft, sobald er sich 
von der Reklame fern hält :: Deshalb muß es 
für jeden intelligenten, einsıchtsvollen Geschäfts- 
inhaber ein Gebot sein, sich ständig der Reklame 
zu bedienen :: Wo macht man am wirkungs- 
vollsten Reklame? :: Nur in den Tageszeitungen 


Für den Posener Bezirk ist unstreitig das 
am meisten verbreitete und vielgelesene 


„Josener Sageblatt“ 
(verbunden mit ,‚Bosener Warte‘) 


für Reklamezwecke 


am besten, * Wer daher dauernden geschäft- 
lichen Erfolg haben will, der imseriere 
ständig im „ sener Fagehlatt“. 


Wir empfehlen, neu, zur ſ madeleine: An der Liebe del und Imduftrie aller Ine 5 Verkaufe N Br 
Anſchaffung und ſofortigen Narrenfeil. — Der rote] Länder. Preis 60 zk. IN Ir f N - mein lei der, umd 
Sieferung: Champion, 2 Die Fu Keitenbad: 9 und Materia P rundſtück Neu! 

Nie enban. I. : Der 
Cremer, ie Lehrbuch le . — Die 2 müller ae 112 l. . Finriehii S e 

des Schachſpiels. rin. bauer. II. Teil: Die . R 8 
Helling, ehſKaſel ener bei een induſtrie und Müllerei⸗ . ate ros odziez, ulica 

allen Feſtlichkeiten. Courths⸗Mahler: Die Adop⸗] Nebenzweige. Auel oh. ten 0 Fete Le na 19. (9258 
Jungmann, Wie treibe ich] tivtachter. — Amtmanns m. Hahn: Großes Nochbuch 1 1. * t 158 0205 — — 

Fimmergymnaſtik. Käthe. — Deines Bruders] 12 zl. Kleines Kochbuch, 21950 na b. Bl. erb Keen 
Kaldewen, Das Einmachen. Weib. — Seine grau. — . 30 Er „a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 

1 * Fru ir \ Eine 2 1 poſener Buchdruckerei — — — 

aldewe nfer Haus- un rau na und ihre 

Machen garteſ. 5 Söhne — 2 Frauen. — und Verlagsanſtalt. 1 1 „Strümpfe“ 

Yiemener, Kein Fleck mehr. Ne Das Hals- Feznat, ulica Zwierzyniecka 6. Ein ſchön möbl, Zimmer 
Reuter, Was trage ich vor.“ band. — Der tolle Bas⸗ F Socken — Handſchuhe — | im Zentr., bei intelfig. Leuten, 


25 humoriſtiſche Vorträge. 
Schidlof, Die Kunſt der Rede, 
Lehrbuch für Redner und 
Fuhörer. 
W Das Tauſend⸗Rät⸗ 
„Bu 


. 5. . „plane und baue ih 


berg. — Berengold. — 3 
laſſe Dich nicht. — Men 
erſchienen: ABC-Welt- 
adreßbuch in 9 gebräud« 
lichſten Verkehrsſprachen, 
5000 Seiten, nach Branchen 
8 Eine Fülle beſten 

eſſenmaterials von Han · 


für 2 


100 Kilo netto in Zloty franko Verladeſtation notiert: Weizen 27, 


Tendenz unbeſtimmt, 


Dampfpflu 


(Venetzki] gebraucht, jedoch 9 
gut erhalten, ſofort betriebsfähig 
000 21 zu verkaufen. 
Näheres unter 9150 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


—+ Zolener Tageblatt, 


ei, 
8 Auf der Niſhnij⸗Nowgoroder Meſſe find die Umſätze bisher 
verhältnismäßig gering geweſen. Für die erſte Auguſthälfte 
betragen fie nur 4 Millionen Rubel gegenüber 15 Millionen wäh⸗ 
rend derſelben Zeit des verfloſſenen Jahres. Die Höhe der ein⸗ 
zelnen Geſchäftsabſchlüſſe iſt ebenfalls gegenüher dem Vorjahre 
zurückgegangen. Schuld an den geringen Ates gibt man den 
Verkäufern, um fo mehr, als 59 bei der Landbevölkerung 
ziemliche Nachfrage herrſcht. In erſter Linie richten ſich die An⸗ 
griffe gegen das allruſſiſche Textilſyndikat. Bekanntlich ſpielt der 
Manufakturwarenmarkt auf der Niſhnij⸗Nowgoroder Meſſe eine 
ausſchlaggebende Rolle. Die von dem Textilſyndikat herange- 
brachten Manufakturwaren reichen nun bei weitem nicht aus, um 
den Bedarf zu decken, der das Dreifache der vorhandenen Mengen 
(150 Waggons) überſchreitet. Allerdings iſt das Syndikat inſo⸗ 
fern in ſchwieriger Lage, als ſeine Warenlager geleert ſind und 
es ihm unmöglich war, größere Mengen aufzubringen. Ein ſehr 
großes Hindernis für die Tätigung bon ſchlüſſen bildet auch 
die Kreditfrage. Das allruſſiſche Textilſyndikat verlangt eine ſo⸗ 
fortige Barzahlung von 25 Prozent. Für den anderen Teil werden 
Kredite von 2—9 Monaten gewährt. Die Käufer ſind nicht im⸗ 
ſtande, derartige . anzunehmen. In der 
letzten Zeit hat infolgedeſſen das 
kommen gezeigt und damit eine gewiſſe Belebung herbeigeführt. 
Trotzdem aber ſpielt der Bargeldmangel, und zwar nicht nur im 
Manufakturwarenhandel, eine äußerſt hemmende Rolle beim Ab⸗ 


ſchluß von Geſchäften. 
Wirtſchaft. 


i Die Ausfuhr von Gold und Silber aus Polen iſt nach einem 
Projekt des Stagtspräſidenten, das auf der Sitzung des Miniſter⸗ 
rates vom 26. Auguſt angenommen wurde, in jeglicher Form 
verboten, Erlaubt iſt nur die Ausfuhr von Silbermünzen in 
Höhe von 100 f pro Perſon. Zum eigenen Gebrauch dürfen Per⸗ 
ſonen, die ſich nach dem Auslande begeben, Silber⸗ und Gold» 
erzeugniſſe mitführen. Die Art und Menge derartiger Gegen⸗ 
ſtände wird noch in einer beſonderen Ausführungsbeſtimmung des 
FJinänzminiſteriums bekanntgegeben werden. Das Finanzminiſte⸗ 
rium iſt außerdem berechtigt, beſtimmte Gegenſtände aus Gold 
und Silber auf dem Geſetzeswege zur Ausfuhr freizugeben und 
kann Genehmigungen hierzu erteilen. Die Überſchreitung der 
neuen Verordnung wird mit Gefängnis und Geldſtrafe bis zu 
dem dreifachen Wert der ausgeführten Gegenſtände geahndet. 


Von den Märkten. 
Holz. Poſen, 1. Septbr. Ergebniſſe des Holzberkaufs in 
den Staatsforſten vom 22. ee 1 Oberförſterei Moſina: Eiche 
1. Kl. 84,98 21, 2. Kl. 32,29, 8. Kl. 20,90, 4. Kl. 28,20, 5. Kl. 24,04, 
Kiefer 1. Kl. 29,88, 2. Kl. 29,24, 3. Kl. 20,68, 4. Kl. 14,46, Kiefern⸗ 
ſtangen 1. Kl. 1,51 das Stück, zweiter Verkauf: Kiefer 1. Kl. 30,38, 
2. Kl. 26,34, 8. Kl. 20,54, 4. Kl. 15,07 pro Kubikmeter, 3. Verkauf: 
Kiefer 1. Kl. 29,41, 2. Kl. 26,00, 3. Kl. 19,80, 4. Kl. 15,22 pro 
Kubikmeter. Kieſernſtangen 1. Kl. 1,80, 2. Kl. 1,70 das Stück, 
n Scheiten: Kiefer 10,73, Akazie 11,50 pro Raummeter, 
tieferne Rundhölzer 7,42 pro Raummeter, zweiter Brennholzver⸗ 
kauf: Kiefernſcheite 13,73, Fichtenſcheite 11.31, Gichenſcheite 12,43, 
Rundhölzer; Eiche 11, Kiefer 11,38, Fichte 9,46, Kiefernäſte 2. Kl. 
3,14, 3, Kl. 2,89, in Eiche: 3. Kl. 3,28 pro Raummeter, 3. Brennholz⸗ 
verkauf in Scheiten: Eiche 9,65, Kiefer 10,05, Rundhölzer: Eiche 
9,20, Kiefer 9,36, Eichenſtubhen 5,10, Kiefernſtubben 5,84 pro 


Raummeter. Oberförſterei Bucharzew: Kiefernes Brennholz: 
Scheite 6,77, Rundholz 5,19, Aſte 1. Kl. 2,15, 3. Kl. 0,63 pro 
Raummeter. 

Thorn, 1. Septbr. Ergebniſſe des Verkaufs vom 26, 8. 


Oberförſterei Lesna Huta: Kiefernſtangen 1. Kl. 1,50 das Stück, 
kiefernes Brennholg: Scheite 6, Rundholz 5, Stubben 3,50, Aſte 
1. Kl. 2 pro Raumeter. Oberförſterei Koſtkowo: Kiefer 1. Kl. 
22,88, 2. Kl. 17,63, 3. Kl. 16,98, 4. Kl. 18,89, Kiefer mit Fehlern 
1. Kl. 19,01, 2. Kl. 15,11, Birke 4. Kl. 12,04, 5. Kl. 12, Fichte 3. Kl. 
12,79 pro Kubikmeter. Kiefernſtangen 1. Kl. 2, Fichtenſtangen 
1. Kl. 1,90 das Stück. ö Scheiten: Kiefer 8,90, Birke 
10, Eiche 9,50, Weißbuche 8,07, Rundholz: Kiefer 7, Birke 8,25, 
Weißbuche 8,50, Fichte 7,20, Kiefernäſte 1. Kl. 4,14 pro Raummeter. 
Baumaterialien. Graudenz, 2. September. Notierungen 

der Zaktady Ceramiczne (alles Iofo Sagen Nebengleis). Dach⸗ 
iegel 1. Kl. 80 1, 2. Kl. 40, Turmziegel 68, Einleger 0,55 das 

tück. Dachreiter A. B. 0.40, C. 1.20, D. 0.80, E. und H. 0.60, 
F. und G. 6.40, hartgebrannter Ziegel 45 für 1000 Stück, gewalzt 
50. Tendenz feſt. . 

Produkten. Kattowitz, 3. September. Weizen 25.50 — 28.50, 
Roggen 17.50, Hafer 18, Braugerſte 22, franko Verladeſtation: 
Lelnluchen 26.50, Rapskuchen 17.25, Weizenkleie 12.50, Roggenkleie 
12.30, Raps 29. Tendenz ruhig. I 

Lemberg, 3. September. An der Börſe Transaktionen in 
Hafer und Buchweizen, außerbörslich Umſätze in Roggen und 
Gerſte. Im allgemeinen ſchwächeres Intereſſe bei genügenedm 
Angebot, Tendenz behauptet. Inlandsweizen 23—24 (Schätzungs⸗ 
preis), Roggen der neuen Ernte 16—17 (Schätzungspreis), Brau⸗ 
gerſte 17.50 —18.50, Hafer 16—17, a eee 1717.50. 

Warſchau, 3. September. Im freien Verkehr wurden pro 


Roggen 17.50, Hafer 17.25, Gerſte 21.40, Raps 35, Weizenkleie 14, 
Roggenkleie 13, Leinkuchen 22, Rapskuchen 15, franko Warſchau 
pro Kilo: Weizenmehl roz. 0.58, Roggenmehl 50proz. 0.85. 
! Preiſe behauptet. 5 
Vieh. Lublin, 2. September. Im ſtädtiſchen Schlachthof 
wurden am 1. September 221 Rinder, 56 Färſen, 152 Kälber, 
11 . und 369 Schweine geſchlachtet. Durchſchnittspreis pro 
Kilo Le endgewicht: Rinder 65 gr., Schweine 1.20 23. 
Altmetalle. erlin, 3. September. Altes Kupfer 58—59, 
Glockengut 50—51, finger 39—40, Schwermeſſing 41—42, 
Meſſingabfälle 49—50, Zink 21—22, neue Zinkabfälle 24—25, 
Weichblei 24—25, Aluminiumabfälle 95—100, Schweißzinn 86—88. 
Metalle. Berlin, 3. September. Für 1 Kilo. Raffinade⸗ 
kupfer (99—99.3proz.) 1.15—1.16, Baade ene 0. —0.64, 
Aan beg (freier Verkehr) 0.53—0.54, Zinn (Banka, Straits, 
uſtral) 4.95—5.05, Hüttenzinn 99proz. 4.854.905, Reinnickel 
98—90proz. 2.60—2.70, Antimon Regulus 0.85—0.87, Silber in 
Barren 900 f. 95—96, Gold 28.10— 28.20, Platin 14.10—14.30. 
Edelmetalle. London, 2. September. Diskont 277 —3, Sit⸗ 
ber gegen bar 34.7.15, drei Monate 34.7.15, Gold 92. 5 
N 2. September. Diskont 2, ausl. Silber 68%. 


Tricoſagen 
wäſche — Herrenwäſche. 
Ungewöhnlich große Aus⸗ 
wahl! Unerreſchbare Quali⸗ 
täten zu ſtaünend billigen 
Preiſen! Beweis: Schau⸗ 
ſenſter! Siuchninski, Bo- 
anad, 3. Maſa 4. (2004 


Tauſche 


größere in Poſen. 


2.9249 a. 


extilſyndikat größeres Entgegen⸗ P 


amen - ; 3 
uchteine Schülerin von ſofort. 
a 9280 1 d. Geſchſt. d. Bl. 
2- Zimmer- 
Wohnung 
in Berlin gegen gleiche öder 
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Handel, Wirticaft, Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Posener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Zkoty 


Wertpapiere und Obligationen: 4. September 3. September 
C 82 0 
Bautattien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 4.00 —.— 
Bank Przemystowecw 1.—1l. Em. —.— ‚ 475 
Bank Zw. Spolek Zarobk. I-XI. Em. 8.75—8.85 8.75 
Polski Bant Handl., Poznan 1.— IK. 3.00 3.00 
Pozn. Bani Ziemian l. — V. Em. 3.23.50 3.00—3.40 
Induſtrieaktien 
Browar Krotoſzynski I. -V. Em. —— 3.60—3.59 
H. Cegielski I. — IX. mm. —.— 0.95 
C. Hartwig 1.— VI. m.. . 0.80 
Hurt. Spotek Spozymcömw I.-II. Em. —.— 0.30 —0,25 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. 7.50—7.2 7.25 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 80 —— 
Dr. Roman May l. -V. Em. . 34.50—34 35 
Is kra 1.—-IV. Em. nr — 0.80 
Miyn Ziemianski L—Il. Em. — * 2.20 — 
ktno J.—III. m. 0.60 —.— 
Pneumatik I.—IV. Em. Serie B. 0.20 0.20 
—— 1.40 


Pozn. Spölfa 2 J.—VII. Em. 
Sarmatia L—II. 7 4 


„Unja* (früher Ventzki) I.—II. Em. 10 3 
Wytwornia Chemiezna I.—VI. em —.— 0.45 0.50 
Zied. Browar. Grodziskie I.—IV. Em. 2.40 2.40 


Tendenz: unverändert. 


Geldweſen. 

= Das polniſche Staatsbudget für Juli ſchließt mit einem 
Defizit von 22 346 907 Ztoty ab, das auf dem Kreditwege ge- 
deckt wurde. Die geſamten Einnahmen betrugen für Juli 
132233 610 Zloty, die Ausgaben 154 580 526. Im Verwaltungs 
budget betrugen die Einnahmen 111 925 657, die Ausgaben dagegen 
144 770 808 Zloty. Bei den aber ſteht an exſter Stelle das 
Kriegsminiſterium mit 71747637 Ztoty, bei den Ginnan- 
men das Finanzminiſterium mit 97 505 987 Ztoty. In den ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen betrugen die Einnahmen 1 522 440 Zloty, 
wovon der den Teil in Höhe von 950 376 Zloty wi die Staats⸗ 
wälder entfällt, die Ausgaben 9809718 Ztoty (auf die Eiſen⸗ 
bahnen entfallen hiervon 8 250 000 sa): Die Einnahmen aus 
den Staatsmonopolen ſtellten ſich auf 18 785 522 Ztoty; hierbei iſt 
das Tabakmonopol mit 17432849 Ztoty beteiligt. 


Börſen. 

h Warſchauer Börſe vom 4. September. Es notieren Bank⸗ 
merte: Diskontowy 6,65, Handlowy 8,20, Bank dla Handlu i 
Przemyslu 2,10, Kredytowy 0,52, Polski Bank Handlowy w 
Poznaniu 2,80, Zachodni 2,45, Zwiazku Spolek Zarobkowych 8,40. 
Induſtriewerte: Grodzis 
Zeierz 3,40, Wildt 0,25, Sika i Swiatfo 0,62, Chodorow 7,70, Czersk 
0,99, Czeſtocice 3,25, Golawice 2,55, Michakow 0,80, W. T. F. 
Cukru 6,05, Nobel 2,35. Cegielski 0,95, Lilpop 0,99, Orthwein 0,25, 
Oſtrowieckie 10,65, er 0,53, Pocisk 2,50, Starachowice 3,90, 
Urſus 3,60, Zieleniewski 14,75, Zawiereie 45, Zyrardow I 56,50, 
II 27,75, Haberbuſch u. Schiele 6,60, Norblin 0,85. 

75 Der Zloty am 3. September. Danzig: 
108,02, Überweijung Warſchau 106,48 107.02, 
jung orfchau 109,50, ‚Konben; Uberweifung Warſchen dea 

euhorf: Überweiſung Warſchau 19,25, Paris: Überwei 
Warſchau 356,50, Wien: Zloty 13 525—13 665, Prag: 
650,75—656,75, Überweiſung Warſchau 652,50 658,50. 

Danziger Börſe vom 3. September. (Amtlich.) Neuyor! 
5,5623—5,5902, London 25,04 —25,02, rl 105—105,50, Hel⸗ 
ſingfors 14,464—14,536, Berlin 182,548—-133,207, Rentenmark 
133,160 133,884. 

E Berliner Börſe vom 3. September. Helſingfors 10,47 biz 
10,53, Wien 5,91 — 5,93, Prag 12,57 —12,68 4, Budapef 
5,455, 47, 1 7 7 3,06—3,08, Amſterdam 162,04 — 162,86, Chriſtia⸗ 
nia 57,71—57,99, Kopenhagen 68,83—89,70, Stockholm 111,87 bis 
111,93, London 18,81—18,%, Neuyork 4,19—4,21, Brüſſel 21,45 bis 
21,55, Mailand 18,59 18,01, Paris 22,69— 22,81, Schweiz 78,90 
bis 79,80, Madrid 55,36—55,64, Dangig 75,16—75,54, Tokio 1,70% 
bis 1,71%, Belgrad 5,47 5,49, Konſtantinopel 2,2414 —2,26%, 


E Oſtdeviſen in Berlin vom 2. September. Freiverkehr. (Kurſe: 
in Billionen Mark für je 100 Einheiten.) Auszahlung, 
Warſchau —.— G., —. „ Bukareſt 2.07 G., 2.09 B., Riga 
80.68 G., 82.32 B., Reval 0.91 G., 0.93 B., Kowno 41.08 G. 
41.92 B., Kattowitz —.— G., —.— B., Polen 79.79 G., 81.41 B. — 
Noten: polniſche 77.50 G., 81.50 B., lettiſche 79.09 G., 83.00 B. 


Züricher Börſe vom 3. September. (Amtlich.) Neuhor! 
5.31, London 23,82%, Paris 28,794, Prag 15,91%, Mailand 
23,50, Brüſſel 27,05, Budapeſt 69,50, Bukareſt 265, Berlin 126½, 
Belgrad 6,87%. 

1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 4. Sep⸗ 
tember 3,4549 Zloty. € 


Warſchauer Vorbörſe vom 4, September, 


lar 5.21%. E . Schweiz. t 
Dollar 5.21%. En und 23.14. eig. Franken 
97.05. Fran 1 Aue 27.87. 1 Rentenmark lerrechnet 
aus dem Mitte des Danziger Guldens) 1.25½ 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


amten politiſchen Teil: Rober! 
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obert Styraz für Anzeigenteil M. Grundmann — 

Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
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Zloty 107,48 bis 
Zürich: Überwei⸗ 


Verantwortli rden 
Sty ra; für Slant und 


Sofort llelerbar! Neu! 


Wieder eingetroffen: 


Flemming’s Generalkarte 


von Polen. 


Maßstab 1: J 000 O00 
ana nie ee 
ti . en 
sowie vollständigem Ortsregister. 85 
2 Preis 4,70 Zloty. 2: 
Nach auswärts unter Streifb l 
nahme mit Hinzurechnung der a Nach 


Posener Buchörnekerei und Verlaysanstalt T, A, 


Abteilung Versandbuchhandl 
Poznan, Zwierzynlecka 5 
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0,55, Kijewski 0,32, © 2 2 1,40, 
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